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Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Her deu ka. Berlin, 19. April.tſchnationale Reichswahlvorſchl ü

ag dürftefertiggeſtellt ſein, wenn er auch noch in letzter ehe de ine

Der deutſchnatio
Graf v. Weſtarp Führ
Die deutſchnationalen Arbeit nehmergruppLandwirtſchaft weiſt hervorragende Vertreter auf

Donnerstag, 19. April 1928

nale
en ſehr ſtark vertreten Auch die

Handwerkerdie Induſtrie ſſt ſhndikus Budjuhn. AuchStahlinduſtriete x r r W d der Lereins der
kandidiert an ſicherer Stelle

oder andere Veränderung zu erfahr
en vermag. Seine Veröffent, Platz auf der Reichsliſte erm wird zu heute abend erwartet. Es verſteht r W a be bekannten, der Induſtrie e h

ſelbſt, daß der Vorſitzende Graf von Weſtarp di t ch von n ſind weiter auf die Reichsliſt erſönlich-An ſicherer Stelle wird, wi 5 p die Reichsliſte führt. Fabrikant Dr. Klö e aufgenommen derEvangeli Pie wir hören, die Vorſitzend Ge Aus Dortmund, dem Frauenverbandes, Frau wüller St neraldirektor Dr. Haslacher, Dr. j Tarterrtfehen. Auch Exzellenz Walraff, der in ſei und, wie es ſcheint, auch der Bruder des verſt ben erHeinat aufgeſtellt iſt, wird auf der Reichsli iner rheiniſchen m merzienrat Helfferich. v ber nen Helfferich,
mittelbar hinter dem Parteivorſitzenden e i einen Platz un keiten erſcheinen weiter auf der Reichsliſ W tig
geordnete Schulz VBromberg en wen Ab- direktor Gräf, Dr. Qugaah, P rn r
r Reichsliſte gehört, iſt bereits früher d ndibaten e feſſor Dr. Spahn, der General Gr r
ſtark find die deutſchnationalen Arbeit orden. Sehr chulenburg und der Chefred raf von derGeſchäftsführer des rbeitnehmergruppen vertreten. Die beiden letzten bedauerli e u e Be eraftsfuhrer deutſchnationalen Handlungsgehil edauerlicherweiſe nicht an ſehr ausſimil Hartwig der Gr re r e u nsegehilfen. Stelle. Auch der Führer der Die margeJuge ne rer

Film- dartmann nehmen ſichere Stellen ein. Wie es dem ſtart worden ſind, kehren mehrere nicht mehr. in en
egypten agrariſch betonten Charakter der Partei entſpricht, iſt auch die Das gilt auch bedauerlicherweiſe für Frau Behm. Auch der

letzten Landwirtſchaft beſonders gut vertreten. Auf der Reichswahlliſte Senior der Deutſchnationalen Partei, Dietrich-Prenzlau,
g. Sie werden der Rittergutsbeſiher von Goldacker, wird nicht wieder kandidieren. Bei den letzten Wahlen brachte
u Bilde Lürgermeiſter Lind, der Gutspächter Homann, die Reichsliſte den Deutſchnationalen rund 15 Mandate ein, doch
f einer der Oekonomierat Bachmann und andere der Landwirt iſt natürlich garnicht vorauszuſagen, ob dieſe eigentlich als Höchſt
en und D ſghaft naheſtehende Perſönlichkeiten erſcheinen. Das Handwerk gziffer zu charakteriſierende Zahl auch diesmal erreicht werden
v ſtellt u. a. den ſächſiſchen Bäckermeiſter Biener und den kann.

n

S ampf d lamentarismus!Szenen3 Kampf dem Parlamentarismus!
Graf Brockdorff ſpricht im Alldeutſchen Verband Halle Scharfe Abrechnung

mit dem parlamentariſchen Syſtem Charaktere ſoll man wählen!
eſchäft Halle, 19. April. Trachten er ſich dahin, 7 jeden a ſeine Wiederwahl zuz Die Ortsgruppe Halle des „Altdeutſchen Verbandes hielt e der Gedanke an ſachliche Arbeit verfliegt immer mehr.
n die e gen Zagrolenb e Prgſeſer Leine ws r die ewige deutſche Uneinigkeit und der Neid,
lagen gut beſuchten Vortragsabe der unſchönſte Zug des deutſchen Volkscharakters, der im Reichstagiſt sangs in kurzen Worten darauf hin, daß das Thema des Abends, on einſt vor einem Bismarck nicht halt machte, die Maſſen
utſche „Hie Wahl“, aktuell genug ſei. Hätte man doch das zweifel yſychoſe in fünfhundertköpfigen Verſammlungen, der Majo
enten hafte Vergnügen eben genoſſen, auf den Straßen kommuniſti- ritätswahn, die Körruptionsgefahr, die unendliche

von ſchen Propagandakommandos zu begegnen. Und tage doch im Schwerfälligkeit und Langſamkeit der Geſetzgebungsmaſchine, die
verte, Nebenſaal die eine Wahlverſammlung der „Deutſchen Volks ſeit dreißig Jahren nicht einmal die längſt überfällige Straf
lanz partei“, deren einer Spitzenkandidat für unſeren heimi- rechtsform hat von der Stelle bringen können, das Hineintragen

n unſachlicher Partei-Agitations-Geſichtspunkte in Alles und Jedes,a 71. ſchen Wahlkreis es vor kurzem fertig bekommen habe, Vater ja rund S das Vefl n ihrer Wohnungen mit den die fürchterliche Notwendigkeit, den Wähler zu gewinnen, indemländiſchgeſinnten das Beflaggen ihr 3 man ihm alle nur erdentlichen materiellen Vorteile in Aus
alten Reichsfarben zum einen Fenſter hinaus und der
„ſchwarzrotgoldenen“ zum Nebenfenſter heraus anzuempfehlen.
Es wurde hierauf das Wort dem Redner des Abends erteilt,

Dr. Graf Brockdorff Berlin.

„Vom neuen Reichstag, der beſtimmt ſein wird, zu
über den DawesPakt hinausgehenden Forderungen des Feind-
bundes Stellung zu nehmen,“ ſo führte der Redner aus, „haben
wir durchaus nichts Erfreuliches zu erwarten. Denn
es iſt das Weſen des Parlamentarismus in Deutſchland, vor jeder
großen Aufgabe zu verſagen, und das im beſten Falle nur
aus Dummheit allein. Dies liegt nicht an der bewußten Vos-
heit einzelner Parlamentarier, ſondern iſt bedingt durch die

la zwangsläufigen Auswirkungen eines Syſtems, das durch unddurch auf Fiktionen und Unwahrhaftigkeiten n
Der Parla mentarismus mutet den Wählern Auf-

gaben zu, die Staatsmänner kaum löſen können; er will das Volk
vertreten und ſchafft nur ein Chaos einander widerſtreitender
Einzelwünſche, Einzel intereſſen und widerlicher Partei
kämpfe.gke Parlamentarismus ſchafft dreifache Knechtſchaft:

die r des Wählers gegenüber dem Abgeordneten, der in der Praxis kein Beauftragter, ſondern ein
unverant wortlicher Vorgeſetzter der Wähler iſt; die
Knechtſchaft des Abgeordneten gegenüber der Par
tei, die ihn durch Fraktionszwang und Parteidiſziplin zum
Stimmvieh macht, und ſchließlich die Knechtſchaft der Partei
gegenüber dem Gelde, ohne das ſie nicht leben kann. Jm
„glücklich“ einmal gewählten Parlamentarier entwickelt ſich mit
erſtaunlicher Schnelligkeit ein merkwürdiger Korpsgeiſt, der ihn
um eifrigen Verfechter zunächſt aller n ſo unbegründetenrivilegien und dann auch der Mißbräuche und Unerfreulich-

keiten des Parlamentarismus macht.
Hierzu tritt eine eigentümliche „Parlamentarier-pſuvoſe', die mit dem Ablauf der erſten Hälfte der Wahl

periode des Sinnen undeinſetzt: Parlamentariers ganzes

ſicht ſtellt, d. h. ihn beſt ich t. Spätere Geſchlechter werden Mühe
aben, zu begreifen, wie ein ſo unmögliche s politiſches
yſtem überhaupt möglich war, wie es ſogar als Gipfel- und

Zielpunkt aller politiſchen Vollendung geprieſen und geglaubt
werden konnte.

Aber der Parlamentarismus, vom Feindbund in
jenem November 1918 uns aufgezwungen, ſtürzt ſich
ſelbſt, wie jedes Syſtem, das zugleich

ſachlich unfähig und moraliſch verderblich
wirkt. Das Volk bekommt ihn e h ſatt und ſehnt ſich nach
der Erlöſung von dem wertloſen Geſchrei der Parlamentsklopf-
fechter. Der Parlamentarismus ſtürzt, weil er keine Ver-
teidiger mehr findet, ruhmlos und rettungslos wie in

talien, Spanien, Polen und zwanzig kleineren
Staaten. Wie in Frankreich, wo das neue Wehrgeſetz die
Einleitung einer Diktatur bedeutet, wie in England, wo zu
den zwei alten parlamentariſchen Parteien eine dritte anti-
parlamentariſche, die Labour Party, hinzutrat, ſo wird auch in
Deutſchland die Parlamentsdämmerung an-
brechen.

So gilt es jetzt für den Wähler, keine Reichstagskandi-
daten zu wählen, die an dies niedergehende, durch und durch
„reaktionäre“ Syſtem ſich klammern, ſondern nationale
Kämpfer, die entſchloſſen ſind zum Kampf gegen den
Parla mentarismus als ſolchen. Nicht Partei-
programme ſitzen im Reichstag, ſondern Frauen und Männer;
nicht das Parteiprogramm darf ausſchlaggebend ſein für die
Wahl, ſondern die Rückgratfeſtigkeit, die Willens-
ſtärke und der Klarblick des zu Wählenden, vor allem aber auch
ſein Tun und Laſſen während der großen Prüfungszeit für alle,
im Kriege und in der Revolutionszeit.“

Mit großer Spannung hatten die Verſammelten den Worken
des Redners gelauſcht, die dieſer nüchtern und klar, ohne jede

hejugspres nſchiretziich Außen liger Zuſtellung 250 M. an.
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wahlvorſchlag
Der preußiſche Wahlder Deutſchnationalen Vor le

Preußen!
Dank ver dienſtwilli iUnterſtützung des Zentren gen Hilfe der Demokraten und der

ms aldPreußen ein einfeitiges Aratie indauernd am Werk, Staatsverwaltun
gefügigen Organen des Par teiwilleund Entrechtung aller Anderedenkender w
im heutigen Preußen.
wiſſens

Staatsbürger
Parteien unterwirft. Ueber die
ſcheidet nicht Fähigkeit und L ih So gibt es heute in Vrenten r

rger, ſondern zweierlei Preußen.
Sozialdemokrati iwiſprächen und e iſche Parteiwünſche machen weder vor Urteils-

Unabhängigkeit deRechten der Selbſt s r Gorichte halt, noch vor denJ Vincent ne Der ſtudentiſchen Jugend wird
großdeutſchen Gedanken nivolitik. verdrängt rei laſſen

hatten nicht einmal Zeit, die Vertreter verzweifelter Bauern an
zuhören. Dagegen wird die Not der r. zum Anlaß
genommen, auch im landwirtſchaftlichen Kreditweſen die Reſte
der Selbſtverwaltung zu unterdrücken.

Aus Haß gegen die ruhmvolle preußiſch-deutſche Vergangen-
heit führt die in Preußen herrſchende Sozialdemrkratie einen
unwürdigen Verdrängungsfeldzug gegen das un-
vergängliche Symbol des nationalen Gedankens, die Farben ſchwarz-weißrot.

unfruchtbar in eigenen geſetzgeberiſchen Leiſtungen,
ſieht die Regierung des größten Landes ihre Aufgabe darin, die
poſitive Arbeit im Reich zu durchkreuzen und zu hemmen. So
wird der Reichsrat zu einem Tummelplatz der Parteipolitik, und
das Preußen von heute, einſt die ſtarke Stütze des Reichs
gedankens, immer offener eine Reichsgefahr. So ſteht es heute
um Preußen! Dafür, daß es anders wird, trägt jeder Preuße
am 20. Mai die Verantwortung! Es gibt für ihn nur ein Ent-
weder Oder! Er Leneeh entſcheiden, ob er das jetzt be
ſtehende Parteiregiment beſtehen laſſen oder um Preußens und
Deutſchlands Willen beſeitigen will! Wenn der Staat Friedrichs
des Großen in Zukunft wieder ſeine deutſche Miſſion erfüllen
ſoll, dann muß jeder Preuße ſeine Stimme der einzigen
Partei geben, die ſeit jeher in ſchärfſter Kampfſtellung gegen das
rote Regiment in Preußen ſteht.

Gegen die rote Parteipolitik! Für preußiſche Staats
politik! Wählt deutſchnational!

athetiſche Entrüſtung vorbrachte. Nach einer kurzen Pauſe ſchloßß nun dem aufrüttelnden Vortrag eine

angeregte Ausſprache
an. Zunächſt ergriff Amtsgerichtsrat Hering das Wort, um als
alter Konſervativer klarzulegen, weshalb er mit anderen Partei
freunden Anſchluß an den „Völkiſch nationalen Block“ geſucht habe,
in dem ſich Konſervative mit Reformationsparteilern und
Deutſchvölkiſchen träfen. Er wies ſchließlich darauf hin, daß die
„Deutſchvölkiſche Freiheitspartei“ ſchon ſeit langem nichts mehr
mit den Nationalſozialiſten zu tun habe. Als zweiter Debatte
redner ſtellte Schriftſteller Ohm feſt, daß die alten Führer der
Konſervativen, wie Oldenburg-Januſchau und Graf Weſtarp, in
der Deutſchnationalen Volkspartei“ verblieben ſeien, da ſie mit
vielen anderen ihrer Urſprungspartei der Anſchauung ſeien, daß
nur Zuſammenfaſſen aller Kräfte in der einen großen nationalen
Rechten uns retten könne. Direktor Braune wies anſchließend
darauf hin, daß von der konſervativen Führung kein Zwang auf
die Mitglieder ausgeübt werde, ihren letzten Schritt mitzu-
machen, daß alſo eine Polemik in dieſer Richtung ſich erübrige.
Admiral Lübbert hob als nächſter Redner hervor, daß Graf
Brockdorf in ſeinem Vortrag auf geſchichtlichem Fundament nicht
Theorie, ſondern Praxis gebracht habe. Jm übrigen ſei am Ende
ohne ſog. „Splitterparteien“ nie die Reformation innerhalb einer
großen Partei möglich. Wenn der Vortragende gefordert hätte,
man ſolle nur Chargktere in den Reichstag wählen, ſo ſei das nur
u unterſtreichen. Hauptmann Werner gab ſchließlich der Anſcht Ausdruck, daß Zerſplitterung theoretiſch betrachtet auch ein

Weg zum erſehnten Untergang des Parlamentarismus ſein könne;
in der Praxis aber gebe es ein Splittern leider nur immer im
rechten Lager, während die Linke, vor allem Sozialdemokratie
und Zentrum, eiſern zuſammenhielten. Die geſchloſſene
große Rechtspartei ſei daher zurzeit vielleicht ein not
wendiges Uebel, jedenfalls aber das einzig Mögliche.
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Seine Herrlichkeit Otto Braun
44 Dieinungsäußerung in der „freieſten Republik?Wo i ſcheußtt chſter Terror gegen alle Andersdenkenden

nſerer Berliner Schriftleitung,)on v ka. Berlin, 19. April.
its angekündigten Prozeß des preußiſchenBraun gegen die geſehen a h o

ikels „Aufforderung zum Verfaſſungsbru iſt doV ren ar rellegh. wurde zu 1000 Mart Ge d
Das Urteil iſt erſtaunlich, trotzdem der Ange-

Artikel recht ſcharf gehalten ſei, denn
Vor allem aber war die r tiſten
i ämlich die auch von der Juriſten-bezweifeln, nämlich ch alchcheſtilgen

Mitteln ein verfaſſungswidriger Druck auf die Berliner Hotels in

Miniſterpräſidenten

Urkeil geſprochen:
ſtrafe verurteilt.
klagte ſelber zugab, daß der
unſachlich r er nicht.
Aufſatzes kaum zue wiedergegebene Auffaſſung daß mit

der Flaggenfrage ausgeübt worr n iſt.

ini äſi i einerjeſer rote Miniſterpräſident war vor dem Kriegee en ein Verleumder des
Majeſtäts ei te wandert dieMajeſtätsbeleidigung verurteilt wurde. Heu indeſtige Proletenführer von einer S in die andere. Jm
der lauteſten Schreier,

Handbuch für ſozialdemokratiſche Wähler r 1911 ſteht folgendes:

gültigen Geſetze anwendbar geweſen wären.“

aufmerkſame Lektüre obiger Zeilen.
genoſſe ſchon zu den ungekrönten
angeblich die freie Meinungsäußerung
rungenſchaften“ rechnet?

So ſehen republikaniſche Zeugen aus!
Eine ſaubére Polizeitaktik Die ſchamloſe und verlogene Kolportage der

Linkspreſſe im Stettiner Prozeß
Stettin, 19. April.

Seit Wochen

bereits durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden

verhandlung, wie derartige efäl
fluſſungen der Oeffentlichkeit gegenwärtig

Vorher erhielt man allerdings noch
wiſſenswerte Aufſchlüſſe über die Art des
tigen republikaniſchen Kriminalpolizeibeamten.

Polizeihauptwachtmeiſter Epſtein,

gemanagt werden.

Der

äbel feſtgenommen hat und von dem dier r
i i rakters ſtammen, wird von dem Ver-dieſes problematiſchen Chara h e Wie ſich der

unter der Maske eines d
ähert en rr r r heraus, und als

erſt hinter das große

erſten Meldungen über die

teidiger Meyer, Stettin, gefragt:
der Schweſter Fräbel
bachtruppe und unter falſchem ne
f iminalbeamte will nicht mit der Sprachemeß etzt wird, will er ſich i i llt.T Lehe m der riechen: er bedürfe zu dieſer Ausſage der habe, von denen ſeither die Linkspreſſe widerha

buſonberes Genehmigung ſeiner vorgeſetzten r Da r Pro eß
Verteidigung auf ihrem Antrage beſteht, den ſie zur Klärung Das Urteil im „Weltbühnen z

Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen
für weſentlich hält, erhebt ſich eine

n u vermeideni ünftigen Reviſion zWathan und den Verteidigern. Nach wiederholten

brechungen der

S v en um u uynungsloſe

rden in einem großen Teil der Linkspreſſe
ſ ichſ j Fi iten über den ſogenanntendie ſcheußlichſten, abſtoßendſten Einzelhei Winge

Roſenfelder „Fememord“ kolportiert, gang, als ob dieſe 5

ä ieſe i ichkei ittag begonnend dieſe in Wirklichkeit doch erſt heute nachmiktaha re Gang burch Zufall erfuhr man durch die Stettiner Prozeß
derartige gemeingefährliche Stimmungsbeein-

einige ebenfalls recht
Vorgehens eines tüch

lange a vich ſtets bemüht, jeden Anlaß zu
zwiſchen der Staats

Unter-
Verhandlungen durch Beratungspauſen beſchloß

ä zu einem Kinobeſuch eingeladen hat.an daß er als ehemaliger RoßbachOffizier
zur Flucht behilflich ſein wolle. Er Sigt b
völlig ſicher zu machen, dieſem einen gefälſch
Darmſtädter Bank über 500 Mark und erreich e
Schweſter ihn am nächſten Tage ſelbſt mit cher
ſammenführte, worauf dieſer von dem er eHelfer und ehemaligen Kriegskameraden verhaf e

Auf dem Wege über die Aufklärung dieſer t
taktik gelangte man zur Kenntnis einer anderen noch
aufſchlußreicheren republikaniſchen Berdenleinrna.
anwalt Graf v. d. Goltz proteſtierte nämlich dagegen,

Fpſtein vKrn Vertreter des hen Polizeipräſidenten,

ierungsrat Cornel,veſes ſei, fer die unerhörte und unzuläſſige

Beeinfluſſung der Oeffentlichkeit

dem

Stettiner Preſſe alle jene ungeheuerlichert und zum
kommen falſchen Jnformationen an

Strafmilderung für die Angeklagten.
Nach dreiſtündiger Beratung verkündete

Ohneſorge das
Beleidigung der

dahin, daß die Berufung
i en Etüſttcſe, undrragien en

Reichswehroffiziere.

Jacob-Salomon in 1000

Mal ha ſſee
Aer Sie Blucher wo

Halle, 19. April.

Tanz- Gaſtſpiel in Halle
Ballett der Staatsoper Berlin.

Stadttheater.
Der Anfang war eine Enttäuſchung:

uns das Berliner Staatsoper-Ballett brachte,
Freude reiner Genuß.

Auf dem Tänzerkongreß, der im vorigen Sommer in Magde
Terpis geſagt: „Jch empfinde den

Tanz als etwas unglaublich Vielfältiges und Lebendiges, daß ich
burg ſtattfand, hat Ma

es als Unrecht empfinden würde, ihn einſeitig und egoiſtiſch in
eine nur mi entſprechende Form einzuſperren Ebenſowenig
habe ich ein Syſtem erfunden und Krge auch bei der Arbeit
keinen beſonderen Stil Von dieſem Blickpunkt her allein,
glaube ich, kann man das Schaffen des Tänzers und Regiſſeurs
Max Terpis erfaſſen. Die Arbeit des Ballettmeiſters war
an dieſem Abend die wichtigere vor der des Tänzers. Sie seigte
uns die Vielſeitigkeit und die einer Kunſt, die in allen
Bezirken, die wir heute zum Tanz r
ſich entfaltet.

Eine Pantomine eröffnete den Abend. Nach Molièreſchen
Motiven und mit Hilfe Haydnſcher Muſik hat Terpis den
„Geizigen“ geſtaltet. Jhrem Charakter entſprechend, beruhtdie Wirkung dieſer Pantomine vornehmlich auf dem Schauſpiel-
mäßigen, das ihr anhaftet, und das ſich in Max Terpis' Geizhals
Harpagon am ſinnfälligſten ten get Die Rolle muß getanzt
und geſpielt werden, und dieſe nicht leichte Aufgabe löſte der
Meiſter vollkemmen. Jm rein Tänzeriſchen iſt der Zuſammenhang im Aufbau durchaus nicht immer gewahrt; das hat hier
das literariſche Motiv der Handlung zu beſorgen Die einzelnenSzenen ſind aber ausgezeichnet gearheitet, ſo die Prügelei mit

dem Wucherer (getanzt von Pudolf Kölling, Walter Dre
und Rolf Arco), das Duett zwiſchen den beſchwipſten Dienſt
boten (Dorothea Albu und lter Junk) und die Auftritte
der Dienerſchaft. Eliſabeth Grube als liebende Mariane
wirbelte zumeiſt auf Spitze, den alten Harpagon fliehend undSchu fuchend in der Nähe des Geliebten.

ntänzeriſch im Sinne der herrſchenden Auffaſſung vom
Weſen des künſtleriſchen Tanzes, darum aber nichts deſtoweniger
feſſelnd iſt die Arléſienne. Was an ihr beſticht, iſt die
Eleganz, die rein optiſche Wirkung, die uns einen äſthetiſchen Ge-
nuß vermittelt. So unproblematiſch, ſo zuſammenhanglos alles

nen, mit gleicher Kraft

t ſchlechter Beſuch. DieſeGäſte hätten weit größere Aufmerkſamkeit verdient! Denn was
war ungetrübte

die Feſtſtellungen des angefochtenen Urteils beſtehen.

Frau Hauptmann Köhl in Bremen
Telegraphiſche Meildung.,

Bremen, 19. April.

ſchmückt, unter denen ſich auch ein

iſt, in der Bewunderung der
präziſen Bewegungen und in

unter. Hier wie auch beim „Geizigen“ iſt
Szene noch ſpielgebunden,
„Geizigen“ mit andeutenden
e Behelfsmittel gewertet
„Arléſienne“ mit einer
aufwartete, die durchaus als

„Die Sozialdemokratie konnte überhaupt nicht anerkennen
daß gekrönte Häupter und ihre Angehörigen anders zu behandeln
wären als andere Menſchen, war vielmehr der Meinung, daß
Perſonen in hervorragender Stellung, namentlich, wenn ſie ſelbſt
vor Anklagen geſchützt ſind und nicht ſelten recht temperamentvoll
ihre Meinung über politiſche Gegner kundgeben, ſich auch das
weiteſte Maß von Kritik gefallen laſſen müßten. Deshalb bean-
tragte die ſozialdemokratiſche Fraktion, die Majeſtätsbeleidigungs
Beſtimmungen überhaupt aufzuheben, ſo daß auf Beleidigungen
von Mitgliedern der regierenden Häuſer auch nur die allgemein

i iniſterpräſidenten Preußens dieWir empfehlen dem roten r d viefte Be
Häuptern einer Republik, die

zu ihren größten „Er-

Er hat dabei be
ihrem Bruder

das DeScheck auf die
dadurch, daß die

ihrem Bruder zu
Freund,

Polizei
erheblich
Rechts

daß dem

t an er Ausſage mitgeſtattet werden ſollte, vor ſeiner higen

Fühlung zu nehmen, da dieſer es

die Oeffentlichkeit geleitet

Landgerichtsdirektor

er Ber itbuhnen“Progeßürteſt in dem ſosena unten ln Urten lauten

ngeklagien auf deren Koſten verde kkeſe uns war fur der Kige:
ark, für den Ange

klagten v. Oſſietzki in 600 Mark. Jm Nichtbeitreibungsfalle treten
an Stelle von je 20 Mark ein Tag Jm übrigen bleiben

Frau Hauptmann Köhl traf Mittwoch abend in Begleitung
des Bruders Freiherrn von Huenefeld im Auto, von
Berlin kommend, in Vremen ein und nahm in Hillmanns Hotel
Wohnung. Jhr Zimmer war reich mit Blumen ge

Strauß Ober-

ſchönen Formen, der taktſicheren,
ſen Beweg der Achtung vor der ſauberenArbeit, die in jeder einzelnen Studie ſteckt, alle Bedenken

er Hintergrund der
allerdings begnügt man ſich beim
Kuliſſen, die aber nur als unerheb-

werden dürfen, während man in der
faſt naturgetreuen Hafenlandſchaft
weſen icher Beſtandteil des Stückes

Profeſſor Dr. Siegfried Gchs

Profeſſor Dr. Keeaſrier Ochs, der Dirigent des Philharmoni
ſchen Chors in Berlin, feiert am 19. April ſeinen 70. urtstag.

anzuſehen iſt. Daß bei beiden Balletten auf die Koſtüme großeSorgfalt verwandt werden muß, iſt nach all' dem Geſagten et

e d fus den Divertiſſements, choreographiſche Kleinig
keiten, die den z des Programms ſind die
„Serenade“ in die Grup e des Handlungsballetts, ein paar
andere, wie „Kriegertanz“, „Radetzkymarſch“, zum Formballett zu
rechnen. Choreographiſch ſind ſie intereſſante Leiſtungen, doch
haften ſie noch ſtark am Konventionellen. Als Zierſtücke der
Cgoreographie und darüber hinaus der künſtleriſchen Geſtaltung
einer Jdee haben die „Elegie“. die „Orientaliſche Jmpreſſion“
und „Arbeiter“ zu gelten. Jetzt ward der Tanz wieder, was man
während des ganzen Abends, unbewußt vielleicht, in allen ſeinen

bärgermeiſters Donandt im Auftrage des Senats he,
fand. Frau Köhl drückte die Hoffnung aus, daß die Beſatzung der
„Bremen“ bald ihre glückliche Ankunft in New York melden werde,

Die Vermählun
des Fürſten Otto von ismarck,

f

Legationsrat an der deutſchen errrdrehe in a.
ulein Annemarie Tengbom, der T r un rT eng in Stockholm, fand am 18. April in Ber

i ilde: j verläßt nach der Trauungvorgenommen habe. Der Verteidiger ſtellte bpreg r Bilde: Das junge Paar ver ßt
der jetzige Oberregierungsrat Cornel in einer Beſp 8 verei

Deutſchnationale Volkspartei. t ſndet
erſte öffentliche WählerverſammlungDienstag, 24. Porit renbe 8 Uhr im „Deutſchen Geſell D.

haus ſtatt. Der bekannte n m r rdemokratie und Reichsbanner, Walter r deadchen bei
das Thema „Wer ſind die Fegre Waren vonbewegung?“, und „Warum Millionen zolks ingelchen

i iſſen wollen Der Eintritt iſt frei.r hier T Wählerinnen und beſonders die Wehen
Sogzialdemokratiſchen Partei. Es wird ihnen Gelegenheit geweder s ußen Ausführungen äoredie Sie a

Unſere

Vonnerstag, 8. Mai,
r im unteren Saal des Ken aſeg ſtatt.Eine ausgezeichnete Rednerin und Kandidatin utſch

nationalen Volkspartei, Frl. Dr. Neumann-Berlin, wird über
die Gefahren, die der Schule und der Kirche drohen, ſprechen.
Thema: „Alles ſteht auf dem Spiel.“

Gruppe NordWeſt: Morgen, Freitag, 20. April, abends
8 Uhr ſpricht im „Bierhaus Engelhardt“ in unſerer Gruppe der
Spitzenkandidat für den Landtag, Lehrer itzſcheWormsleben,
über das Thema „Wo ſteht der Feind itzſche iſt Schwer
Fa- w. und Führer des Stahlhelms im Mansfelder

äſte können eingeführt werden.

Biochemiſcher Verein, Halle a. S. Freitag, den 20. April
1928, abends 8 Uhr findet im Reſtauant „Marsla-Tour“ ein
Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Lange aus Altona über „Der
Sinn des Lebens und Leidens“ ſtatt.

verſchiedenen Ausdrucksformen geſucht hatte: ein Erlebnis. Jn
„Arbeiter“ klang auf, was ſich in dem Geiſterſpuk der
„Orientaliſchen Jmpreſſion“ un in dem wehen Leid der raum-
füllenden „Elegie“ angezeigt hatte: die Schickſalsnot des Menſchen.
Jeden Morgen ein Aufbegehren gegen den Zwang, jeden Abend
ein verzagtes Zurückſinken in das Einerlei des Daſeins. Da-
zwiſchen die öde Spanne eines Arbeitstages, den die Maſc ine
regelt, und deſſen Tempo die Umdrehungszahlen ihrer Räder-
werke ger Selten wohl zuvor und ſicher nicht durch
das Medium des Tanzes in die Gewalt einer Schickſalsmacht,
die uns alle bannt, ſo grauſam echt in ihrer Wirkung auf das
Empf den des Menſchen, auf ſein Jch- Bewußtſein geſtaltet
worden wie hier von Max Terpis dem Regiſſeur.

Er u ſeine Mitarbeiter, ohne Ausnahme, durften den Dank
und die ſtürmiſchen Huldigungen all' derer en ennehmen,
denen dieſe Veranſtaltung mehr r als nur ein Unterhaltungs-
abend. Wer aber zählte nicht zu ihnen r. Sech.

Die Fledermaus
Operette in 8 Akten von Johann Strauß.

Vaterländiſche Volksbühne Halle.
„Das iſt die Fledermaus von Strauß“ das ſind die

wippenden lzer und Liedlein vom ſchönen großen Vogelhaus,
von der holden Roſalinde, vom Herrn Marquis, vom rinzen
Orlofsky, von dem Téte-à-téte „in dem Koſtüm, ſo ganz intim“
und von dem Champagner, der alles verſchuldet hat; das iſt die
prickelnde Muſik, die wie Sekt in die Adern fließt, ſo daß man
etwas wie einen sane kleinen, netten Schwips bekommt. Es
geht nichts über rauß und „Die Fledermaus“! Kaum
einer hat noch nicht von dieſem köſtlichen Sekt genippt, der ſtet
von neuem berauſch..

Nun hat ſich Förſte r auch an dieſe reigende Operette gewagt
und hat gewonnen. Es war ein launiges Spiel. Stimmen und
Stimmung waren auf der Höhe, die Bühnenbilder allerliebſt.
Paul Strach als feſchem, temperamentvollem Eiſenſtein glaubt
man ohne weiteres, daß er die Herzchen der holden Weibüichkeit
auch ohne das verlockende goldene Uehrchen im Sturm erobert.
Gertrad Walden iſt eine elegante Bühnenerſcheinung mit
klarer, ſympathiſcher Stimme und äußerſt charmantem Spiel.
Ein allerliebſtes, kleines kokettes Kammerkätzchen mit reigendem
Stimmchen: Lucie Förſterz; aber es ſoll kein Tadel, nur
eine leiſe Ermahnung ſein ein wenig kann ſie ihre, im
übrigen äußerſt angenehm empfundene Quegckſilbrigkeit ſchon mä
ßigen. Alle übrigen taten luſtig mit vor allem ſei der klang
volle Tenor von Heinz Eh rich (Alfred) lobend erwähnt! und
Meiſter Strauß übte ſeinen alten, ewig mächtigen Zauber aus.

jährige
lehreri
amt



Schwer
nsfelder

April
ir“ ein
r „Der

macht,
if das
ſtaltet

Dank
hmen,

ungs
l.

Reiz verloren, un

225. Jahrgang Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 19. April 1928

Halle und Amgebung
Halle, 19. April.

Ausbildung von hauptamtlichen
Muſiklehrerinnen

Es iſt beabſichtigt, Anfang Mai 1928 an der Staatlichen
Akademie der Tonkunſt in München und allenfalls auch am
Staatskonſervatorium der Muſik in Würzburg einen zwei-
jährigen Lehrgang zur Ausbildung von hauptamtlichen Muſik
lehrerinnen nach Maßgabe der Prüfungsordnung für das Lehr
amt der Muſik an den der allgemeinen höheren Mädchenbildung
dienenden Schulen zu eröffnen.

Zu dem Lehrgange werden nur reichsdeutſche Be
werberinnen zugelaſſen, die ſittlich unbeſcholten ſind, das Reife-
zeugnis einer neunklaſſigen höheren Lehranſtalt oder einer
Lehrerinnenbildungsanſtalt oder das Schlußzeugnis eines
Mädchenlyzeums oder einer höheren Mädchenſchule beſitzen oder
die ſechſte Klaſſe eines Mädchengymnaſiums oder einer höheren
Lehranſtalt für Knaben mit Erfolg beſucht haben. Die Be-
werberinnen müſſen das 18. Lebensjahr vollendet und ſollen das
30. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Die Bewerberinnen
haben ſich noch in dieſen Tagen an der Staatlichen Akademie der
Tonkunſt in München oder am Staatskonſervatorium der Muſik
in Würzburg einer Aufnahmeprüfung zu unterziehen. Der
Zeitpunkt der Aufnahmeprüfung wird von den Direktionen der
genannten Muſiklehranſtalten beſtimmt. Bei der Aufnahme-
prüfung werden erfordert:

1. entſprechende Kenntniſſe in der allgemeinen Muſiklehre
und in der Harmonielehre bis zur Modulation,

2. im Geſang entſprechende Stimmittel, nachzuweiſen an
dem Vortrag eines einfachen Liedes oder Volksliedes,
muſikaliſches Gehör,

8. im Klaverſpiele genügende Reife, die nachzuweiſen iſt durch
den Vortrag einer zweiſtimmigen Jnvention von Bach, eines
Allegroſatzes aus den erſten BeethovenSonaten und vom Blatt
ſpielen aus der leichteren klaſſiſchen Klavierliteratur.

Die endgültige Entſcheidung über die Abhaltung des Lehr
ſowie über die Zulaſſung zu dem Lehrgange erfolgt durch

das bayeriſche Kultus miniſterium.

Der Skat als Gelegenheit
zum Diebſtahl

Fünf Jugendliche beſtehlen einen Greis.
Der Materialwarenhändler M. hatte des öfteren wahr

nehmen müſſen, de fremde Finger in ſeine Ladenkaſſe griffen.
Er hatte deshalb die Geldſcheine in ein Vüchelchen geſteckt und
dieſes auf ein Brett über der Tür des Nebenzimmers gelegt. Doch
der 18jä H. er ſcheint auch den früheren Diebereien nicht
ferne geſtanden zu C ſpürte den neuen Aufbewahrungs-t aus. als hn einer Kundin hatte er oft re
ſich im Laden umzuſehen. Allein war ihm aber ein 73 nach
den Geldſcheinen zu riskant; er wandte ſich deshalb an 4 bekannte
Burſchen, die ungefähr gleichen Alters waren. Und nun heckten
ſie einen gememen Plan aus.

Sie kamen zum alten M., einem 75jährigen Manne, und
baten ihn um die Erlaubnis, am Sonntag in ſeinem
ſtübchen Skat ſpielen S dürfen. Um ihn ganz ſicher zu
machen, luden ſie ihn zum Spiel ein, er auch für das nötige
Naß. Ohne ſich etwas Arges bei dieſem Anerbieten zu denken,
ging M. auf den v m und die 5 Burſchen kamen aneinem Sonntag zu ihm. r Stat begann. Wie ſie es erwartet
hatten, hat es auch. Dann und wann erſchien ein Kind, dasnoch ne ingt etwas für die Mutter haben mußte; und der alte

pung in den Laden und fertigte die Kleine ab. Dieſe Augen-
blicke benutzten die Skatſpieler, um verſtohlen die Geldſcheine
dem Büchelchen zu entnehmen. Der eine erbeutete etwa 90 M.,
ein anderer raffte den Reſt es waren Kern 480 M. an
ſich. Einer von ihnen r ſich nicht am Diebſtahl beteiligt, da
er gerade einem kiopfenden Kinde die Tür geöffnet hatte. Aber
ein verabredetes, geheimes Zeichen kündete ihm nach der Rückkehr
an, daß der Plan gelungen war.du die La Fcwehen war, hatte das Spiel nakürlich ſeinen

die Burſchen verzogen ſich. Zwei von ihnen
beſuchten ein Varieté; die anderen machten eine Vergnügungs-
fahrt im Auto nach Zſcherben. Geld ſpielte ja nun keine Rolle
mehr. Nicht lange nachher warf der alte M. einen Blick in ſein
Geldbüchlein es war leer. Der Verdacht fiel ſofort auf ſeine
Beſucher; und er beſchloß, der Sache auf den Grund zu gehen.
Er lud die 5 Burſchen wieder zum nächſten wie ieder
legte er das Büchelchen an den bekannten Ort iesmal ohne
einen Geldſchein und prägte ſich genau ſeine Lage ein. Wieder
ging er während des Spieles in den Laden, aber als er zurück
kam, merkte er, daß jemand ſich mit dem Büchelchen zu ſchaffen
gemacht hatte. Er ſagte ſeinen überraſchten Gäſten den Dieb-
ſtahl auf den Kopf zu und verſprach ihnen, von einer Anzeigeen u nehmen, wenn das Geld wieder herbeigeſchafft werde.
Das geſchah auch, und die Sache ſchien damit erledigt. Doch die

Polizei erfuhr trotzdem von dem Diebſtahl und erſtattete An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft. Gegen drei von den Burſchen
wurde geſtern vor dem Schöffengericht verhandelt; zwei kommen
vor das Jugendgericht. Der Staatsanwalt konnte mit Recht nicht
ſcharf genug die „uvnerſchämte Frechheit“ der BVengel geißeln, die
„in leichtſinnigſter Weiſe den guten Ruf ihrer Sltern aufs Spiel
geſetzt“ hatten und beantragte gegen zwei eine Gefängnisſtrafe
von einer Woche, gegen den dritten, der bereits wegen Diebſtahls
vorbeſtraft iſt, von 2 Wochen. Das Gericht ließ es indes bei einer
Geldſtrafe von 70 bzw. 100 M. bewenden.

Drei Feueralarme im Morgengrauen
eute frü n 2,30 Uhr rückte die Feuerwehr nach derEcke h Steinſtraße aus, wo der Vergaſer eines

Perſonenkraftwagens in Brand geraten war. Ein inſchreiten
der Feuerwehr war jedoch nicht erforderlich, da der Brand bereitserſtickt war. Das n mußte abgeſchleppt werden. Per

ur
onen kamen nicht zu aden.Gegen e w die Feuerwehr nach einem Grundſtück
in der Gr. Ulrichſtraße gerufen, wo aus einem Fenſter des Dach

geſheſſes ſtarker Ra herausdrang und ſich Brandgeruch be
merkbar machte. N m die Feuerwehr feſtgeſtellt hatte, daß
ter Rauch dem Fenſter einer Waſchküche, deren Keſſel angeheizt
war, entſtieg, rückte ſie, ohne in Tätigkeit zu treten, wieder ab.

Gegen 4.45 Uhr wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück
n der Brandenburger Straße gerufen, wo in einer im 1. Stock
jeſegenen Wohnung ein Fußbodenbrand entſtanden war. Nach
etwa Mſtündiger Tätigkeit war das Feuer gelöſcht. Der Brand
iſt darauf zurückzuführen, daß aus dem Ventilationsſchacht des
Schornſteins Funken auf den Fußboden gefallen waren. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Jn der Küche erhängt. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde
in der Küche ſeiner Wohnung ein 82jähriger Mann von ſeiner
Ehefrau erhängt aufgefunden. Der hinzugezogene Arzt konnte nur
noch den Tod feſtſtellen. Der Grund zu dem Selbſtmord jſt in
einem ſchweren Nervenleiden zu ſuchen.

—;J„ JZ J „Z„;„Z„„„;„Z

gutes,

Alſo doch Straßenreinigungs-Beiträge?
Die Vorlage bereits überreicht Der Magiſtrat ſieht keinen anderen Kusweg Wie die Regelung beabſichtigt iſt

Die letzte Entſcheidung hat das Plenum der Stadtverordnetenverſammlung

Der Magiſtrat hat einen Nachtrag zu dem Ortsſtatut betr.
Reinigung öffentlicher Wege in der Stadt Halle vom 165. Juli 1927
beſchloſſen und dieſen Nachtrag in Form einer umfangreichen Vor
lage den Stadtverordneten zugeleitet. (Wir berichteten bereits
darüber gelegentlich der Betrachtungen des diesjährigen Etats.)
Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß beſchäftigte
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung über die rechtliche Seite dieſer
Vorlage. Jn kurzen Umriſſen beſagt die Vorlage etwa folgendes

Es ſoll für die Zukunft ein jährlicher Beitrag zur Straßen-
reinigung erhoben werden. Von dem jährlich durch Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung feſtzuſetzenden Beitragsſatz je
Quadratmeter Straßenfläche trägt die Stadtverwaltung 25 Prozent.
Die reſtlichen

75 Prozent ſollen von den Hausbeſitzern eingezogen werden.

Ob die rig die Beiträge auf die Mieter umlegen
können, ſteht noch nicht feſt. Der Magiſtrat will aber nach
Annahme der Vorlage Schritte beim Bezirksaus
ſchuß und beim Miniſter für Volkswohlfahrt einleiten.

Die Straßen werden in 3 Gruppen eingeteilt. Gruppe I
umfaßt Straßen, die außer der allgemein üblichen Reinigung tags-
über noch von beſonderen Einzelreinigern gereinigt werden.
Gruppe II Straßen, die der allgemein üblichen Reinigung unter
liegen. Gruppe III Siedlungsſtraßen, für welche die Bauordnung
der Stadt Halle vom 31. Oktober. November 1927 nicht mehr als
wei Vollgeſchoſſe ſowie nur Kleinwohnbauten zuläßt, und
traßen außerhalb der geſchloſſenen Ortslage. Bei der Straßen

II werden die tatſächlich beſchloſſenen Beitragsſätze, bei der
ruppe I der doppelte Beitragsſatz und bei Gruppe III der halbe

Beitragsſatz und bei unbebauten Grundſtücken ein Viertel der Bei
tragsſätze der Straßengruppe III berechnet und eingezogen. Bei
Grundſtücken, die nur teilweiſe bebaut ſind, wird die doppelte
Frontfläche der Gebäude berechnet.

Die Beiträge ſind
in Monatsraten jeweils zum 15. des Monats zu zahlen.

Einſprüche gegen die Veranlagung ſind innerhalb einer Ausſchluß-
er von 4 Wochen nach itteilung der Veranlagung beim

agiſtrat ſchriftlich einzureichen, haben aber keine aufſchiebende
Wirkung. Ueber die Einſprüche entſcheidet der Magiſtrat, gegen

deſſen Entſcheid binnen einer Friſt von 2 Wochen Klage beim Be
zirksausſchuß eingereicht werden kann.

Jn der ausführlichen Begründung wird erklärt, daß dem
Magiſtrat zur Valanzierung des Etats kein anderer Weg als die
Einführung von Straßenreinigungsbeiträgen übrig geblieben iſt.
Die weitaus größte Anzahl der Städte im Reich n ſchon, ſeit
langer Zeit die Beiträge, z. T. auch in Form von Gebühren. Wie
ſchon erwähnt, ſollen in Halle 75 Prozent der Koſten umgelegt
werden; z. B. erheben die Städte Berlin 95 Prozent, Dortmund
97, Magdeburg 90, Aachen 75 und Kiel 80 Prozent. Die Städte
Leipzig, Düſſeldorf, Duisburg, Stettin, Mannheim, Gelſenkirchen,
Erfurt, Lubeck, Plauen, Mainz, Oberhauſen, Freiburg, Würz-
burg, Bonn, Bielefeld, Görlitz, Gera und Zwickau erheben die
vollen Sätze. Um die Anlieger in beſonders breiten Straßey nicht
zu ſtark zu belaſten, werden dieſe Straßen mit einer Höchſtbreite
von 13 Metern für jeden Anlieger berechnet.

Nach Anſicht des Magiſtrats iſt die Belaſtung für die
Träger nicht groß. Jm Durchſchnitt wird man mit einem rage
von

etwa 1,7 Prozent der Friedensmiete
rechnen müſſen. So würde z. B. bei einer Miete von 250 R. M.
jährlich ein Betrag von etwa 3,50 R.-M. herauskommen. Jn
einigen Verkehrsſtraßen der Jnnenſtadt rechnet man, z. B. Große
Ulrichſtraße, etwa 0,86 Prozent, Große Märkerſtraße 0,40 Prozent,
in den Siedlungsſtraßen zwiſchen 1--1,4 Prozent der Friedens
miete. Der gleiche Satz iſt auch für die mittleren Wohnſtraßen,
wie Händelſtraße, oder älteren Wohnſtraßen, wie die Schmied- und
Schloſſerſtraße, anzuwenden. Die höchſte Belaſtung haben die
neueren Hauptverkehrsſtraßen, wie die Magdeburgerſtraße und
LudwigWuchererStraße und die Villenſtraßen.

Der Ausſchuß kam nach faſt zweiſtündiger Verhandlung zu
nachſtehendem VBeſd uß:

„Rechtliche Vedenken beſtehen nach Anſicht der Mehr
heit des Ausſchuſſes nicht. Der Ausſchuß hält es aber für
wünſchenswert, wenn zur Vermeidung von Rechtsſtreitigkeiten
die noch beſtehende Reinigungspflicht der Hausbeſitzer von der
Stadt übernommen wird.“
Dieſe Vorlage wird den Haushaltsausſchuß und die

Stadtverordnetenverſammlung in ihren nächſten
Sitzungen beſchäftigen.

Die dunklen Pelzgeſchäfte Bergers
Ueue Zeugen, deren Ausſagen aber wenig glaubwürdig erſcheinen

Jm Stadtbankprozeß wurde heute der Fall Naumann
noch einmal aufgenommen. Zeugenausſagen ſollen in die noch
reichlich dunklen Pelzgeſchäfte Naumann- Berger mehr
Licht bringen.

Zum Verhandlungsbeginn wird der ehemalige Kompagnon
Richard Naumanns, der Buchhalter Friedrich Weber, ver

nommen. Er ſagt aus, daß er vor dem Zuſammenbruch der

ührung niedergelegt habe, allerdings ſei er weiter Mitgeſell-
chafter geblieben. Er erklärt, über die Pelzſachen verhältnismäßig

wenig orientiert zu ſein, da er im weſentlichen mit der Haupt
buchhaltung zu tun gehabt habe, und überhaupt nicht mit dem Ein
zelverkauf. Auch von der Sache mit dem Sealmantel will
der Zeuge nichts mehr wiſſen. Landgerichtsdirektor Dr. Krantz
hält ihm hier vor, daß er in der Vorunterſuchung die poſitive
Ausſage gemacht habe, von einer Bezahlung dieſes Mantels wiſſe
er nichts. Der Vorſitzende zeigt dann weiter dem Zeugen eine dem
Gericht vorliegende Rechnung, die merkwürdig genug r eine
immerhin große Firma vom Zeugen mit der Hand aus
e rieben iſt, und zwar auf einem einfachen Stück Papier,
einem Formular. Es ſei der Verdacht aufgetaucht, daß dieſe

Rechnung überhaupt erſt n a ch der Vernehmung der Frau Berger
ausgeſchrieben und dann vordatiert worden ſei. Der Zeuge
wird auf ſein Zeugnisverweigerungsrecht hingewieſen, falls eine
Ausſage in Falle ihn ſelbſt belaſten würde. Der Zeuge
Weber bleibt aber dabei, daß er mit der Familie Berger nie
wegen der Pelzangelegenheiten verhandelt habe. Auch von einer
anderen Angabe aus der Vorunterſuchung, nämlich daß, erſt durch
das Kurſieren von Gerüchten veranlaßt, nachträglich das
Bergerſche Konto mit 450 Mark belaſtet worden ſei, rückt der
Zeuge heute ab.

Das Gericht geht dann dazu über, den Zeugen über das
Darlehn zu vernehmen, das Berger von Naumann erhielt.
Der Zeuge gibt an, iur der einen Haupt unterredung beige
wohnt zu haben. Berger hätte erklärt, er brauche Geld, um
einen Geſchäftsanteil zurückzuzahlen. Der Zeuge ſollte nun mit

r Naumann im März 1 die ihm anvertraute Geſchäfts

einem ihm gehörigen Grundſtück in der r in Höhe
von 30 000 Mark haften. Wenn er nicht damals Berger für
einen „Ehrenmann“ gehalten hätte, und dieſer nicht Direktor der
Stadbank geweſen wäre, würde er ſich wohl nie damit einver-
ſtanden erklärt haben, meint der Zeuge. Das Grundſtück befindet ſich
jetzt in Zwangsverwaltung. Auf eine Frage des Rechtsbeiſtandes
Naumanns, gibt der Zeuge den Verluſt, den die Firma ſeinerzeit
durch die polniſche Grenzſperre erlitt, r mit 40 009)
Mark an; Felle, in ſolchem Wert hätten als totes Kapital auf
Lager gelegen. Aber man habe dieſen geſchäftlichen Stillſtand
als eine vorübergehende Flaute angeſehen. Der Zeuge wird
nachträglich vereidigt.

Der nächſte Zeuge, der Direktor einer hieſigen öffentlichen
Bank, gibt nur an, daß ſeine Bank mit Naumann ſtets in an-
genehmen Geſchäftsverkehr geſtanden habe. Wie bei einer G.
m. b. H. üblich, habe, man von der Firma ſtets eine ſelſt-
ſchuldneriſche Bürgſchaft, von ihrem vermögendſten
Mitgeſellſchafter, hier Naumann, verlangt.

Auf Antrag der Verteidigung wird nun der ehemalige
Chauffeur Naumann, Paul Deparade, als Zeuge vernommen.
Der Zeuge gibt unter Eid an, etwas zu der Hermelin-
ſchal- Sache ausſagen zu können. Er ſei damals, als
Naumann in Leipzig den wertvollen Pelz erſtanden hätte, mit
ihm nach Halle gefahren. Am Riebeckplatz habe man Berger ge
troffen und im Wagen mitgenommen. Der Zeuge will dann auf
der Fahrt geſehen haben, daß Berger dem Naumann Geld
gab, ja, er will ſich ſogar erinnern, daß es genau 350 Mark
eweſen ſeien. Der Vorſitzende hält dies für „höhſt unwahr
cheinlich“, vor allen Dingen, daß der Chauffeur, während er den
Wagen ſteuerte, wenn wirklich Geld zwiſchen den beiden Ange
klagten ausgetauſcht worden ſei, die Summe habe nachgzählen
können. Als der Zeuge trotz Vorhaltungen bei ſeiner Ausſage
bleibt, hebt im ganzen Gerichtsſaal, am Tiſch der Richter und
Schöffen, in den Sachverſtändigenbänken und im Zuſchauerraum
ein allgemeines Staunen und Kopfſchütteln an. Der Zeuge wird
hierauf entlaſſen

c M. S m qI“n.ne nf7dbzg .O. aedglWeiter unbeſtändig
Die Wettervorherſage.

Unſere Wetterlage wird noch immer von dem langgeſtreckten
Tiefdruckgebiet beherrſcht, das ſich von der Nordſee oſtwärts nach
dem Jnnern Rußlands hinzieht und verſchiedene Kerne aufvweiſt.
Jn Deutſchland iſt das Wetter daher ſehr unbeſtändig, allgemein
traten Regen, Schnee- und Graupelſchauer auf. Der weſtliche
Wind erreichte in einzelnen BVöen Geſchwindigkeiten bis zu
21 Sekundenmetern. Da ſich über Großbritannien ein neues
Teiltief zu entwickeln ſcheint, ſo iſt das Ende des unbeſtändigen
und wechſelhaften Wetters noch nicht abzuſehen.

Ausſichten: Zunächſt ein wenig wärmer, ſonſt aber Fortdauer
des unbeſtändigen Wetters mit Niederſchlägen in Schauern.

Der erſte Spargel
Auf dem Wochen markte wurde heute der erſte Spargel

feilgeboten. Er war zwar noch nicht auf Halleſchem Boden ge-
wachſen, ſondern er ſtammte aus der Mainzer Gegend und
ſtellte ſich deshalb im Preiſe verhältnismäßig ſehr teuer: für ein
Pfund wurden 2,50 Mark verlangt. Sonſt koſteten: Spinat
1 Pfd. 13--15 Pf., Grünkohlſpitzen 40 Pf., Rhabarber
25 Pf., grüner Salat Kopf 25—30 Pf., Weißkohl 1 Pfd.
un r Pf., Zwiebeln 30 Pf.utter und Eier waren wieder billiger. Ein Stück
Bauernbutter konnte man ſchon für 90 Pf. haben, während Eier
maſſenweiſe je Stück mit 10 Pf. angeboten waren.

An Seefiſchen gab es narientlich Kabliau zum Preiſe
von 25 Pf. je Pfund; ſonſt wurden, allerdings in ſehr geringem
Maße, noch Weißfiſche für 40—-90 Pf. und Hechte
1,40 Mark das Pfund feilgeboten. Wie an den letzten Markt
tagen bereits, gab es auch heute an den Wild- und Geflügel-

junge Ziegenlämmchenſtänden wieder zum Preiſe von

50--70 Pf. je Pfund, ferner junge Tauben, Hühner und
Gänſe in guter Auswahl.

Keine Arbeitsloſenunterſtützung für ſtreikende Steinſetzer.Das Arbeits und Verufsamt Halle erllart es ſei nicht zutreffend,

daß in Halle ſtreikende Steinſetzer Arbeitsloſenunterſtützung er-
halten haben. Das Arbeitsamt hatte entſprechend den geſetz
lichen Beſtimmungen keinem ſtreikenden Steinſetzer Arbeits-
loſenunterſtützung zugebilligt.

Kurhaus Wittekind. Zum kommenden Freitag, dem
letzten Winterkonzert, iſt wieder ein gutes Programm au geſtellt,
ſo daß ſich ein Beſuch nach dem Kurhaus Wittekind verlohnt. Die
Sommerkonzerte beginnen am 1. Mai.

en
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Probinz suchſen Nuchbargebiete

Schwere Schneeſchäden in Thüringen
Weimar, 1). April. Die ungewöhnlich ſtarken Schneefälle in

den letzten Tagen haben, wie im übrigen Reich, ſo auch in
Thüringen, zu außerordentlichen Störungen im Fern
ſprech- und Telegraphenverkehr und beträchtlichen
Forſtſchäden geführt. Namentlich in der Greizer
Gegend hat der Schneefall in der Nacht zum Sienstag unge
heure Verwüſtungen in den Waldungen und an den Telephon
lichtleitungen angerichtet. Ueberall konnte man im Walde t
tiges Kniſtern und Krachen ſtarker Aeſte vernehmen.
Verkehr auf den durch die Waldungen führenden Land

war zeitweilig recht gefahr voll. Viele Bäume
kr n unter der Laſt des Schnees nieder. Das Teleph inetz,
ſowie die Telegrapkhenfernleitungen waren durch Maſſen
ſtörungen unterbrochen. Jn dem Dorfe Gommla lagen am
Dienstag ſämtliche Betriebe ſtill, da ein ſtürzender Baur die
elektriſche Hauptleitung durchgeſchlagen hatte. Auch in Greiz
wurde neben Fernleitung- und Kraftſtromzuleitungs-Störungen
die elektriſche Alarmleitung der Freiwilligen Feuerwehr durch
einen niederbrechenden Baum vernichtet. Am Brettmühlen
tunnel zerſchlug eine ſtürzende Buche die Ortsleitung nach Gera
und eida. Licht- und Telephonmaſten ſind
maſſenweiſe umgebrochen worden.

Auch im Tr Erfurt traten Maſſenſtörungen auf,
ebenſo hatten Arnſkabt, Gotha und Jeng Störungen
größeren Umfanges zu verzeichnen, deren Beſeitigung durch
Hilfskolonnen mit allen verfügbaren Mitteln in die Wege ge
leitet würde. Jnfolge der im Laufe des Dienstag eingetreenen
Schneeſchmelze führen die Flüſſe Thüringens, insbeſondere die
Saale, Jlm und Gerag, Hoc,waſſer, doch kann von einer
Gefahr nicht geſprochen werden, da die Wetterlage inzwiſchen
eine weſentliche Verbeſſerung erfahren hat.

Jn den Forſten nahe der Landeshauptſtadt ſind gleichfalls
arge Verwüſtungen zu verzeichnen. Beſondere Schäden ſind im
Weimarer Park, an der Belvedere-Allee und an dem Ulmen am
Sophienhauſe angerichtet worden. Eine große Anzahl von Per
Wir und utos blieb auf offener Landſtraße im nee
tecken und mußten abgeſchleppt werden. Für Mitteldeutſchland

hat Weimar die größte Niederſchlagsmenge von 23,5 Zenti-
meter, für ganz Deutſchland Breslau 26 Zentimeter zu verzeich-
nen. Angeſtrengter Tätigkeit der Telegraphenbaukolonnen ge-
lang es im Laufe des Dienstag, die Störungen im Fernſprech-
und Telegraphenverkher im großen J zu beſeitigen.
Man rechnete für Mittwoch mit der Wiederherſtellung eines
regelrechten Verkehrs.

Hhochwaſſer in Sicht!
Die Elbe ſteigt!

Magdeburg, 18. April. Die Elbſtrombauverwaltung teilt mit:
Nach den vorliegenden Meldungen ſind folgende Waſſerſtände zu
erwarten:

e 8.65 m am Pegel am 19. April d. J. vormittags

Torgau. 8,25 m 18. AbendWittenberg 3.70 m 20 nachtslau 3,0o m 21. nachwittagsten. 32 m m m AbendsBarby 3.40 m m 21. AbendsSchönebe m 3,40om A. nachtsMagdebu.g 285m 23. vormittagsTangermünde. 4 8,75 m 23. vormntagsHamerten 2385 m n 23. h mwageWitrenberge 68,25 m 24 vobendee m 8, m e 25. mittagsHohnſtorf 2,66 m n 27. vormittagsWeiteres Steigen wahrſcheinlich.

Einſtellung der Elbeſchiffahrt.
Dresden, 19. April. Die Sächſiſch-böhmiſche Dampf-

ſchiffahrts geſellſchaft hat ihren Betrieb infolge Hoch-
waſſers auf der geſamten Strecke Leitmeritz Dresden
Mühlberg einſtellen müſſen. Für Donnerstag früh waren
150 Zentimeter über Null als Waſſerſtand der Elbe in Dresden
vorausgeſagt.

Ueberſchwemmungsgefahr im Unſtrutgebiet.
Artern, 18. April. Durch die Niederſchläge der letzten Tage
iſt der Waſſerſtand der Unſtrut beträchtlich geſtiegen. Da bei
Eintritt wärmerer Witterung mit ſchneller neeſchmelze zu
rechnen iſt, werden Ueberſchwemmungen erwartet.

Tagung des Kriegerverbandes Saal und Stadtkreis
Halle

Gröbers, 18. April. Der Frühjahrsverbandstag des Krieger
verbandes Saal- und Stadtkreis Halle findet Sonn
tag, 6. Mai, in Gröbers ſtatt. Eine derartige Veranſtaltung
für alle Kriegervereinskameraden ſo intereſſant und lehrrei
daß jeder, der einigermaßen zu Hauſe abkömmlich iſt, an der
Tagung teilnehmen müßte. Beginn der Tagung 2 Uhr nach-
mittags. Die Kameraden der Halleſchen Vereine und die der

ländlichen Vereine, welche über Halle fahren müſſen, benutzen
den 38 ab Halle 12.42 U Ankunft in Gröbers 12.57 Uhr.
Dort Abholung durch die Kameraden der Gruppe Gröbers, Um
zug durch den Ort und Marſch nach dem Verſammlungslokal.
Rückfahrt ab Gröbers 20.30 Uhr, Halle an 20.48 Uhr.

agesordnung: 1. Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Ehrung verdienter Kameraden. 2. Feſtſetzung der Anweſenheits-
liſte. 3. Bericht über die Tätigkeit im Verbande während des
Geſchäftsjahres 1927 (Kamerad Hoffmann). 4. Kaſſenbericht, Be-
richt der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. 5. Grün-
dung der Sterbegeldbeihilfskaſſe. 6. Bericht über die Tätigkeit
der MeiſterſchaftsFerhtſchule 52 (Kamerad Biſchof 7. Bericht
über die Tätigkeit der Kb.- und Kh.-Gruppe (Kamerad Limbecker).
8. Stand der Jugendbewegung (Kamerad Eſche). 9. Anträge.
10. Verſchiedenes.

Wie Naumburg ſein Jubiläum zu feiern gedenkt
Naumburg, 19. April. Nachdem, wie wir kürzlich ſchon

meldeten, im 900jährigen Naumburg trotz aller Hinderniſſe an
läßlich der Jubiläumsfeier die Abhaltung eines hiſtoriſchen Feſt
zuges beſchloſſen worden iſt, arbeitet der Feſtausſchuß jetzt fieber
haft an einer impoſanten Ausgeſtaltung der Feier. Der Feſtzug
ſoll nach dem Plane des bekannten Heimathiſtorikers Profeſſor
Dr. Borkowſky in großen Zügen die Entwicklung der
900 jährigen Stadt darſtellen. Die von Naumburg weit

anf die die Futſtehung des
„Raumburger Kirſchfeſtes“ zurückzuführen iſt, wird eine be
ſondere Würdigun Mit dem Jubiläum iſt außerdem
eine große gewerbliche Ausſtellung zu nennen, die am 9. Juni
eröffnet werden ſoll und ihre Pforten bis zum 17. Juni offen
halten wird. Der Feſtzug wird am 10. Juni ſtattfinden.

Ueue Kutolinie im Kuffhäuſergebiet
Bad Frankenhauſen, 18 April. Nachdem das zuſtändige

Thüringer Kreisamt der Kraftverkehr-,Kyffhäuſer
e. G. m. b. H.“ die Genehmigung zu einer Autoverkehrslinie
Bad Frankenhauſen Rottleben Steinthal-leben erteilt hat, wird dieſe Linie, die beſonders für die daran
gelegenen Landorte von Bedeutung iſt, demnä in Betrieb
nommen werden.

Die Elektrifizierung des Oſtharzes
dt. Meisdorf, 18. April. Die Arbeiten der Ueberlandzentrale

und breit bekannte

Oſtharz nähern ſich ihrem Ende. Zurzeit werden die letzten
Maſten zwiſchen Pansfelde-Gartenhaus Meis-
dorf aufgeſtellt. Damit iſt dann der Stromkreis e en.
Auch der letzte noch ausſtehende Ort im Oſtharz, ägde-
prung, und Friedrichshammer im Selketal erhalten laut Be

chluß des letzten Ballenſtedter Kreistages elektriſchen Anſchluß,
ſo daß dann die Elektrifizierung des Oſtharzes
vollendet iſt.

Burſchenſchaftertreffen in Köthen

k. Köthen, 18. April. Die Vereinigun alterBurſchenſchafter Anhalts hielt im Köthener Vandbund-
ſge e ihre Frühjahrstagung ab. Jnsgeſamt waren 22 Burſchen-chaften vertreten, Der offigielle Konvent leitete wie üblich die

Tagung ein. Beſchloſſen wurde, die Herbſttagung in Bern-
burg abzuhalten. Nach einer gemütlichen J wurde die
Gewerbe Hochſchule Köthen beſichtigt. Bei dem Kommers am
Abend bezeichnete es Kommerzienrat Dinglinger-Köthen
als höchſtes Ziel, vor allem perſönlichen Streben zuerſt immer
das Wohl des Vaterlandes im Auge zu haben.

Ein ſtädtiſches Kusſtellungsamt. für Magdeburg
Magdeburg, 18. April. Auf Anregung des Magiſtrates iſt

jetzt ein ſtädtiſches Ausſtellungsamt geſchaffen worden. Jn ihm
ſind die Ausſtellung und die Stadthalle zuſammengeſchloſſen.

Endgültige Schließung der Lichtenburg
Prettin, 19. April. Wie verlautet, ſoll nun doch die ſeinerzeit

ſo heiß umkämpfte Schließung der hieſigen Strafanſtalt Lichten-
burg bis zum 1. Juni endgültig durchgeführt werden,
und zwar ſollen überhaupt keine Gefangenen mehr dort ver-
bleiben. Die Beamten der Strafanſtalt werden bis zum ge-
nannten Zeitpunkt an ihre neuen Tätigkeitsorte überſiedeln.
Wofür die leer gewordenen Räumlichkeiten auf der Lichtenburg
künftighin Verwendung finden ſollen, iſt noch nicht bekannt.

Um die
Jeſſen, 19. April. Wie man hört, ſoll die Regulierung der

Cremitz, eines Vorfluters der Schwarzen Elſter, demnächſt
aufgenommen werde, nachdem der r Landtag am Ende
ſeiner letzten Seſſion noch 10000 Mar wWeſgr bewilligt hat.
Dieſer Tage fand bereits eine eingehende Beſichtigung des Ge
ländes ſtatt. Wenn die er der Cremitz beendet iſt,
dürfte ein weſentlicher Schritt zur Verbeſſerung der mitunter
troſtloſen Waſſerverhältniſſe im Kreiſe Schweinitz getan ſein.

Eine Senſation, und was daran wahr iſt
Lobenſtein (Thür.), 18. April. Durch die Preſſe geht zurzeit

die Nachricht, daß der Gärtner Alwin Pätz aus Lemnitz-
hammer nach elfjähriger Gefangenſchaft jetzt wieder in die
Heimat zurückgekehrt ſei und u. a. bekundet habe, daß ſich noch
2000 deutſche Gefangene in Algier befänden. Wie wir erfahren,
trifft dieſe Nachricht nicht zu. Pätz iſt bei ſeiner Mutter, die in
Lobenſtein wohnt, nicht erſchienen. ohl aber iſt er ſchon 1926
bei ihr geweſen und hat ihr den Kleiderſchrank ausgeräumt. Jetzt
handelt es ſich anſcheinend bei ihm nur darum, ſich eine Unter
ſtützung zu erſchwindeln. Ss iſt überhaupt mancherlei über ihn
bekannt, was mit ſeiner Rückkehr aus der Gefangenſchaft nicht
zuſammenſtimmt. Da ſowohl beim Gemeindeamt als auch beim
Pfarramt in Lobenſtein mehrere Anfragen von Angehörigen von
vermißten deutſchen Soldaten eingegangen ſind, muß die An-
Je klargeſtellt werden, damit keine Beunruhigung undeine falſchen Dolſnungen in der Bevölkerung geweckt werden.

Denn es erſcheint ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß jetzt noch Ge
fangene, zumal in Frankreich, unberechtigterweiſe zurückgehalten
werden. Daß ſich Deutſche in der Fremde durch Arbeitsgelegen-
heit und Verheiratung haben halten laſſen, iſt denkbar, ebenſo
wie es bei uns Gefangene gibt, die nicht wieder in ihre Heimat
zurückkehren wollten.

Ein Auto in die Chemnitz geſtürzt
Chemnitz, 18. April.

Hier ſtürzte ein mit drei Perſonen beſetzter Laſtkraft
wagen von der Becker- Brücke in die Chemnitz.
Der Führer des Wagens iſt ertrunken. Die beiden anderen
en ein Mann und eine Frau, trugen leichte Verletzungen

von.

g. Könnern, 18. April. (Kirchliche s.) Jn den Kirchſpielen
Löbnitz a. d. L. und Domnitz werden demnächſt die neu
g lten Pfarrer in ihre Aemter eingeführt. Die Parochie

elben-Gnölbzig- Zelle witz hat den Pfarrer Perſch-
mann (ein Sohn des früheren Superintendenten der Ephorie
Gerbſtedt) zu ihrem Seelſorger gewählt.

St. Micheln, 18. April. (Ein ſeltener Glücksfall)
iſt einer Familie unſeres Ortes beſchieden worden. Jnnerhalb
vier Wochen legten vier Söhne der Familie ihre Geſellen-
h ab, drei als Schneider und einer als Bäcker. ei
der Prüflinge erhielten die Note ſehr gut, zwei gut. Die Eltern
ſind mit Recht ſtolz auf ihre tüchtigen Jungen, die nun ſicher
mit gleichem Eifer weiterſtreben werden, um dereinſt auch die
Meiſterprüfung mit gleich gutem Erfolge abzulegen.

w. Querfurt, 15. April. (Goldene Hochzeit.) Der Jn
valide Franz Ludwig und ſeine Ehefrau Charlotte geb. Pfiſter
konnte das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Gräfenhainichen, 16. April. (Typhus.) Hier iſt in den
letzten Wochen eine Reihe von Typhuserkrankungen, bisher 11,
aufgetreten. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, iſt die
Mehrzahl der Erkrankungen auf ein vor 4—-5 Wochen erkranktes
Mädchen zurückzuführen. Mit der Jnbetriebnahme der Waſſer
leitung zu Gräfenhainichen beſteht kein Zuſammenhang. Eine
e weitere Ausdehnung der Epidemie iſt nicht zu be-
fürchten.

„Familie Hannemann.“ Als letzte trtrur im
Spieljahr 1927 brachte der Theaterverein den erfolg-
reichen Schwank Familie Hannemann“ von Max Rei-
mann und Otto See ob p. raul epner, Leipzig, und aufgeführt vom Lei rh ſerkheater Sieſer Schwank verfehlte auch bei uns
ſeine Wirkung nicht und löſte durch ſeine erwechſlungsſzenen
ſchallende Heiterkeit aus Großen Anteil an dem Erfolg hatten
die Leipziger Künſtler unter Leitung ihres Direktors Paul Hep
ner, der als Dr. Hannemann eine glänzende Leiſtung zeigte.
Jhm würdig zur Seite ſtand Kurt Hahn als Schauſpieler Emil
Brückner, der beſonders in der unfreiwilligen Damenrolle ſehr
ut gefiel. Als dritter im Bunde ſei Karl de Giorgi alsetrich Bollerkopp genannt, der durch ſeine unvergleichliche Komik

viel zur Erheiterung des Publikums beitrug. Auch die übrigen
Rollen, beſonders die weiblichen, waren ſehr r beſetzt, ſo daß
eine ſchöne, abgerundete Leiſtung geboten wurde. Lediglich Erich
Beck als Schutzmann wirkte unecht und ſteif. Bis auf dieſen
kleinen Schönheitsfehler war der Abend ein voller Erfolg, und
reicher Beifall wurde den Künſtlern gezollt. Der Theaterverein
geht hoffentlich mit der 7 chaffensfreude ins neue
Künſtlerjahr hinein und bleibt beſtrebt, ſeinen Mitgliedern wirk
liche Kunſtgenüſſe zu verſchaffen. Iz.

Sangerhauſen
Die Kleingärten im Kreiſe Sangerhauſen. Infolge der

Not der vergangenen Jahre kam es auch im Kreiſe Sangerhauſen
ur Gründung von verſchiedenen Kleingartenvereinen,ßrren Anlagen heute, nachdem ſie ſchon verſchiedene Jahre be-

ſtehen, gerabezn Schmuckſtücke in den Fluren der Gemeinden ge

worden ſind. Wir haben im Kreiſe fünf derartige Vereini-
gungen, die insgeſamt eine Fläche von 21 Hektar 77 Ar und
83 Quadratmeter bewirtſchaften. Die drei Kleingartenvereine
der Stadt Sangerhauſen bewirtſchaften mit 875 Mit

liedern eine Fläche von 11 Hektar 8 Ar und 51 Quadratmeter,Roßla mit 194 Mitgliedern 5 Hektar 98 Ar und 82 Quadrat-

metern und Heringen mit 75 Mitgliedern 4 Hektar 57 Ar.
Die Mitglieder dieſer Vereinigungen ſetzen ſich aus Arbeitern,
Angeſtellten, Beamten, ſelbſtändigen Berufen, Klein undSogzialrentnern und Penſionären guſammen.

Schlägerei nach einer Erbſchaftsregelung. Auf dem hie-
ſigen Kornmarkt gerieten zwei Brüder im Alter von 35 bis
40 Jahren in einen Streit, der dann e eine regel
rechte Schlägerei ausartete. Der Jüngere arbeitete den
anderen derartig, ſo da dieſe das Feld räumte und ſein Heil
in der Flucht ſuchte. ie ſich her öſtellte, hatten die Brüder
vorher auf dem Gericht einen Termin in Erbſchaftsangelegen
heiten gehabt.

25 Jahre Obermeiſter der Schmiede-Jnnung. Der Ober
meiſter der Schmiede-Zwangsinnung des Kreiſes Sangerhauſen,
Hermann Götze aus Sangerhauſen, konnte anläßlich des
25jährigen Beſtehens der Jnnung auf eine 25jährige Tätigkeit
als ihr Obermeiſter zurückblicken. Jn der letzthin hier in
Sangerhauſen abgehaltenen Verſammlung wurden von der
Jnnung die Verdienſte dieſes treuen Handwerksmeiſters ge
bührend gewürdigt Sein beſonderes Verdienſt iſt die Entwick
lung der Schmiede-Jnnung als große einheitliche Organiſation,
wie wir ſie heute im Kreiſe Sangerhauſen haben. Von der
e wurde Herrn die Ehrenurkunde für26jährige Vorſtandsmitgliedſchaft überreicht.

Siähriges Feuerwehrjubiläum. Der per e
meiſter Paul Bloosfeld von hier konnte am 14. April auf
i 2öjährige Zugehörigkeit zur iwilligen Feuerwehr zurück

icken.

Seine Oberſekretär- Prüfung beſtand am Kommunal
begmtenſeminar in Arolſen der Kreisſekretär Werner
Büchel von hier.

Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungskommiſſion in
r erf Krr f ß r von hier, D n des Dentiſten
r äfer, ſeine iche Prüfung für Dent legen,die er beſtand. ſuns ſa en abtehen

Europafahrer Werner in Sangerhauſen. Der 8ejährin Werner aus Trier erntet W
eine Fernfahrt Trier-- Berlin mit dem Ziel, dem Reichs
präſidenten von Hindenburg in Berlin einen Beſuch abzuſtatten.
Die Montag Nacht verbrachte er hier in Sangerhauſen und fuhr
dann in Richtung Halle weiter.

Gauſportkämpfe des Wehrwolf, Wie wir erfahren, finden
am Sonntag, 6. Juni, in Sangerhauſen die ſportlichen Wett-
kämpfe des Wehrwolfs Gau Sangerhauſen ſtatt.

aa]dl.!

Artern, 17. April. Goldene Konfirmation.) Jnder hieſigen Kirche fand während des Kaupthotiehe e nſtee E

Jubiläums- und Grinnerungsfeier der Konfir
manden ſtatt, die nach den Aufgzeichnungen der Kirchenbücher im
Jahre 1878 konfirmiert worden waren. Zu der Feier waren
18 Jubilare erſchienen, die durch Superintendent Keßler be
gibt 77 in Seht Werk e h Nachmittags waren

zubilare es Rittergu itzers Bu Schloaber velhrz s ſbe nen auf s
Kindelbrück, 18. April. (Ausſetzen von Aalen.10 000 Aale wurden e in der u Damit un

die Fiſchereipächter ihren vertraglichen Verpflichtungen der Re
gierung gegenüber nachgekommen.

Aſchersleben
Der Sonderzug nach Braunſchweig. Der Sonderzug nachBraunſchweig war nicht ſo e beſetzt wie die bisherigen. Hans

einer wird ſich durch das Wetter haben abhalten laſſen, aber den
Teilnehmern war auch dieſe Fahrt wieder ein Erlebnis. Jn
Braunſchweig waren die Stadtbeſichtigung und die verſchiedenen
Märſche natürlich etwas wäſſerig; doch alles hielt tapfer ſtand.
Ganz wundervoll war dann das Konzert im Dom. Von 4 Uhr
ab war man bei Till Eulenſpiegel zu Gaſt, der heimiſche Künſtler
um ſich geſammelt hatte und die Schar der Fremdlinge bis zur

mit Braunſchweiger Humor trefflich zu unterhalten
wußte.

Genehmigung der Berufsſchulbeiträge. Die Erhebung der
Berufsſchulbeiträge, wie ſie in der Stadtverordnetenverſammlung
beſchloſſen wurde, iſt durch den Regierungspräſidenten und den
Bezirksausſchuß genehmigt worden.

Die Abfuhr von Müll und Aſche. Die Abfuhr von Müll
und Aſche hat bis auf weiteres in der Aſchengrube an der Magde-
W er Straße in der Zeit von 7 bis 12 und 183 bis 17 Uhr zu
erfolgen.

260 Sorten, z.B. Frer-Nudeln,
kierSternchen, Pilz,

Reſche Abwechs ung
veten MAGG Sppen-Wiirfe

Grünkern,
Rumford, Speſge!,

feis, Blumenkohf. Ochsenschvenz,
Windsor, Jepo echt,

in der taqlichen Suppe

Reſfs mit ſomaten, Erbs,
kErbs mit Schinken, s

romasternn,
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M äh
Der Sieg

der deutſchen Betriebsſtoffinduſtrie
Das Geheimnis des Amerika-Fluges Warum kann Hauptmann Köhl mit amerikaniſchem Betriebsſtoff nicht

weiterfliegen und wodurch erreichte er das Ziel Amerika

Direktor August Christ, Frankfurt (Main),
verhältnis auf die außerordentliche Höhe von 1--7 zu er

Von

Die atemloſe Spannung, mit der die Welt den Fug der
deutſchen Piloten von Jrland nach Amerika iſt
vorüber. Unſere braven Landsleute und der iri or
Fitzmaurice haben das Schickſal ihrer Vorgä die bisher alle
einen tragiſchen Tod in den unergründlichen Tiefen des Atlantik
gefunden haben, nicht geteilt. Zum erſten Male wurde Amerika
in weſtlicher Richtung trotz der ungeheuren Schwierig-
keiten, die ſich mit Sturm, Nebel und Schneetreiben dem kühnen
Unternehmen in den Weg ſtellten, von einem Flugzeug er
re icht, und dieſes Flugzeug iſt ein normaler Junkers-
Apparat geweſen, der von deutſchen Händen geſteuert
wurde. Die beſonderen Schwiergkeiten, die ſich dem Weſtflug
im Vergleich zum Oſtflug in den Weg ſtellen, ſind bekannt. Sie
haben ihre upturſachen in den widrigen Windverhältniſſen
und atmoſphäriſchen Stöcungen, unter denen die Flieger beim
Oſtflug nicht zu leiden haben.

Jn dieſen Schwierigkeiten liegt auch der Schlüſſel f die
ſchmerzliche Tatſache, daß ſeither alle Verſuche, den tflug
erfolgreich durchzuführen, geſcheitert ſind und eine lange
Verluſtliſte werwwoller Menſchen dieſen ſchweren Weg kenn
zeichnet. Selbſt die erfolgreichen Oſtflie Lindberg undChamberlin haben aus dieſen Gründen Dgeſendenergahen auch

auf den Verſuch, den Weſtflug zu wagen, verzichtet und ihre
Maſ auf Dampfern verfrachtet, nach Amerika zurück

Es bedeutet daher keine Schmälerung des deutſchen
Triumphes, wenn bei dem erſten gelungenen tflug das End
ziel Newyork nicht ganz icht worden iſt und wenn, von
Sturm und Wetter gezwungen, auf der GreenlyJnſel zur Not
landung geſchritten werden mußte. Der deutſche Amerikaflug
bedeutet aber trotzdem eine große und mutige Tat, die
in der ganzen Welt die begeiſterte, rückhaltloſe An
erkennung gefunden hat, die ſie auch fraglos verdiente

man den wagemutigen Fliegern von ganzem
zumal der Erfolg unſere deutſche Fli i wieder

i i i itze der internationalen Aner-
kennungen und Leiſtungen gebracht hat.

einem normalen Junkers-Motor, den die Flieger aber unter
uger Vorausberechnung aller auftretenden Schwierigkeiten für
dieſe Rieſenleiſtung beſonders hergerichtet haben. Jn

er Vorausſicht, daß es ſich bei dieſem ernſten Verſuch darum
n muß, über eine außergewöhnliche Beitriebs-

ſicher heit, beſonders hohe Leiſtung der Maſchine,
und außergewöhnliche Sparſamkeit im Brennſtoff-
verb rauch zu verfügen, hat ſich Hauptmann Köhl ſchon im
erſten Stadium der Vorbereitungen entſchloſſen, die Maſchine
für Benzolbetrieb umzuſtellen und das Dichtungs-

e

h

h öhen. Hauptmann Köhl iſt alſo mit einem beſonders
hochverdichteten Motor und deutſchem B. V.Ben zol geflogen, wodurch der Erfolg des Fluges zugleich auch
en großer Sieg der deutſchen Betriebsſtoff
ind uſtrie geworden iſt.

Di- Vorteile der Hochverdichtung unter gleichzeitiger Ver
wendung von Benzol ſind dem Fachmann ohne weiteres klar. Sie
ſind aber auch dem Laien verſtändlich, wenn man ausführt,
daß der hochverdichtete Motor bei einer gleichgeitigen Leiſtungs
ſteigerung von etwa 20 Prozent einen 15—18prozentigen
Minderverbrauch an Betriebsſtoff aufweiſt. Jn die
kühnen, techniſch aber glängend durchdachten Pläne des Haupt
manns Köhl umgerechnet heißt das, daß ſelbſt bei widrigen
Winden für etwa 40 Betriebsſtunden und füber
6000 Streckenkilometer Brennſtoff an Bord mitgeführt
werden konnte. Dies rechneriſche Ergebnis iſt den Fliegern ader
nur durch die Hochverdicht ung und der Verwendung
von B. V.-Benzol möglich geweſen. Jn dieſer wichtigſten
Frage hat alſo Hauptmann Köhl mit einer ſtaunenswerten
Folgerichtigkeit gehandelt, denn die Durchführung dieſes Fluges
mit narmal perdichteten Maſchjpen und gewähnlichem Benzin,
das bekanntlich im hochverdichteten Motor nicht verwendet werden
karn, weil Benzine der höheren Kompreſſion der Motore nicht
widerſtehen, wäre bei den widerwärtigen Witterungsverhältniffen

fraglos geſcheitert und hätte zu einer neuenKataſtrophe führen müäſſen, die die lange Verluſtliſte um
drei weitere Namen verlängert hätte. Unter dieſen Umſtänden
hätte Hauptmann Köhl Amerikg einfach nicht erreichen
können; der Betriebsſtoffvorrat wäre ungefähr bei Zurück
legung von der Wegſtrede auf gebraucht und das
Flugzeug ein Opfer des Ozeans geworden.

Daß es nun anders gekommen iſt, das Unternehmen zum
Erfolg geführt werden konnte, iſt ein Ergebnis deutſcher
Motorbautechnik und deutſcher wiſſenſchaft-
licher Forſchung in der Betgiebsſtoffkunde. Der
hochverdichtete Motor des Hauptmanns Köhl iſt auch daran
ſchuld, dafßz von dem einſamen Eiland nicht mit den dort lagern
den Benzinvorräten nachgetankt und geſtartet werden
kann. Wenn der Flug wirklich weitergeführt werden ſoll, dann
müſſen die Flieger das Eintreffen von Vengol, das ja übrigens
auch in Amerika, wenn auch in geringen Mengen erzeugt wird,
abwarten.

Jedenfalls haben die Betriebsſtoffchemiker hier
in vorbildlicher Weiſe Hand in Hand mit den motorbauen-
den Jngenieuren gearbeitet und unſerem
mann Köhl die techniſchen und wiſſenſchaftlichen Vorbedingungen
für den Erfolg geſchaffen, der nun Fit Recht als deutſcher
Sieg in der ganzen Welt geffeiert wird.

Beim Training tödlich verunglückt
Der bekannte a ahrer Bordino erlitt auf einer

Trainingsfahrt einen töd lichen Unfall. Der Wagen über-
fuhr einen Hund, wobei Bordino die Gewalt über das Steuer

lor, ich da ü b lu g. BVordiſenden Le feun Mehnert Laf ſagne ne her
verletzt.

ADACJubiläumsfahrt
Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club

kann in dieſem Jahre ſein es Beſtehen feiern
und dabei auf eine glänzende Entwicklung er hat
heute 75 000 Mitglieder zurückſchauen. Zu ſeiner Gründungs
eier veranſtaltet der ADAC. eine am 16. und 17. Mai ſtatt
ndende 77 e für die ſich ſchon heute ein

lebhaftes Jntereſſe zeigt. Ein reichhaltiges Programmiſt aufgeſtellt, die Stadt Liga hat den Veranſtalter dieſer
Fahrt ihre tatkräftige Mitwirkung zugeſagt.

Pokal der Stadt Hannover
Die Vorarbeiten für das am kommenden Sonntag vor ſich

e Nordhafen- Rennen um den Pokal der
tadt Hannover (Deutſche Kraftrad Meiſterſchaft 2. Lauf)

ſind faſt beendet. Gutes Wetter vorausgeſetzt, darf ſchon
heute mit einem durchſchlagenden Erfolg gerechnet
werden. Die er ſee iſt den Ah Tagen r rausgebeſſert worden, ſo e Vorbedingungen für ein überaus ſ und uterkhe Rennen Pealtr Rennſtrecke
gegeben ſind. Jnsgeſamt ſind 58 eldungen ein

Dem J ſind u. a. Oberpräſident Nosked Sberbürgermelſte Dr. Menge beigetreten. Auf Wunſch
der wird der Rennverlauf auf die Norddeutſche Sender

e rtragen. Als Referent fungiert der bekannteKoreberaner neralſekretär Schirmer.

Berſuegehe dem Nürburg-Ring

Die deutſche Kraftfahrzeuginduſtrie und die ihrverwandten r machen ſich in ſteigendem
Maße die Vorteile unten die ihr in Geſtalt des Nünrburg Ring für die prak ſche Bewährung ihrer Erzeugniſſe
auf er Straße ten ſind. Die Reifeninduſtrie hat
ſchon im vorigen Jahre mit Verſuchsfahrten auf dem RNürburg
Ring begonnen, die ſo lehrreiche Ergebniſſe brachte, daß ſie gleich
nach Beendigung der Winterpauſe von neuem aufgenommen
wurden. Eine der beteiligten Fabriken hat dabei durch einwand

f i intereffante u re in er en s r

den ünſchten Unterſuchungsergebniſſen gelangte als durchVerſu de hrten auf Straßen des öffentlichen Verkehrs. Neuer-

dings hat nun auch eine unſerer größten und nämhafteſten deut
ſchen Automobilfabriken mit zwei Limouſinen Prüfungsfahrten
auf dem Nürburg-Ring begonnen, die innerhalb mehrerer
Wochen über eine Geſamtentfernung von rund 20 000 Kilo-
metern führen ſollen. Bemerkenswerterweiſe handelt es ſich
dabei um ein Werk, das ſich im vergangenen Jahr durch umfang
reiche Rennerfahrungen von den ausgezeichneten üfungs
eigenſchaften der Anlage überzeugt hat und von deren Auswer-
tung offenbar auch großen Nutzen für die Vervollkomm-
nung ſeiner Gebrauchsfahrzeuge verſpricht.

e e

Gräfin Einſiedel auf der Targa Florio
An der am 6. Mai r der bekannten Madonie-Rundſtrecke

in Sigzilien zum Austrag gelangenden Targa Florio nehmen
auch zwei Damen teil, und zwar die Münchnerin GräfinEin iedel und die Pragerin Frau Junek. Beide fahren
Bugatti. Gräfin Einſiedel hat, einer Meldung aus Palermo
zufolge, das Training zuſammen mit Heußer bereits auf
genommen.
Geländefahrt des Mailänder Kutomobilklubs nach Stolp

Der unerwartete Start der „Jtalia“ 47 Fluge nach
Stolp hat den Mailänder Automobilklub veranlaßt,
die Begleitung der „Jtalia“ bis Stolp durch Klu n auf

en. Statt deſſen veranſtaltet nunmehr der Mailänder
utomobilklub in Zuſammenarbeit mit dem Allgemeinen

Deutſchen Automobilklub eine Geländefahrt
Mailand Stolp über Trieſt, München, Nürnberg, Berlin,
Stettin. Der Start ſoll am 21. April in Mailand ſtatt
finden. Der Sieger erhält einen Silberpokal und hat
den Auftrag, dem Luftſchiff „Jtalia“ die Glückwünſche der Stadt
Mai zum Geburtstage Roms zu überbringen. Sieger iſt der

der als Erſter auf dem Flugplatze in Stolp
eintrifft.

Auto Literatur
Stoewer-Magazin. Die Aprilnummer des Stoewer

Magagins iſt wieder äußerſt intereſſant und abwechſlungsreich.
Aus Nr. 3 wird der Artikel über den neuen Stoewer 2-Liter-
AchtZylinder, ebenſo die Reiſe durch Rußland, die diesmal von
Moskau nach Charkow führt, fortgeſetzt. Felix Korn, der für die
Hauptſchriftleitung und die geſchickte, lehrveiche und geſchmackvolle
techniſche Ausſtattung verantwortlich zeichnet, plaudert dann
weiter über ſeine Auslandsfahrt, die ihn in dieſer
Nummer nach Belgrad bringt. Erwähnt ſei auch die neue
Fabrikationsperiode der Stoewer-Werke, die am
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1. April mit der ſerienmäßigen Herſtellung des neuen Typs
„RomuhLirpa“ begonnen hat. Die wichtigſten Störungen
an der Lichtmaſchine und am Anlaſſer, über die Ingenieur
Richard Hof mann plaudert, intereſſieren nicht nur den Fach
mann, ſondern auch den Laien.

Das neue AutoMagazin. Die Nr. 4 des AutoMagazins,
das ſich in ſo überraſchend kurzer Zeit zu einem Publikumsblatt
erſten Ranges entwickelt hat, läßt das Intereſſe an dieſer Publi-
bation verſtändlich werden. Unendlich viel Dinge zeigt es,
die dem Automobiliſten, gleicherweiſe wie dem Laien intereſſant
ſirrd. Unter den Artikeln nennen wir: „Komfort im Auto“, „Le
bender Kühlerſchmuck“, „Ellens Fahrt ins Reich der Pannen“,
„25 Jahre Automoden“, „Die Haftpflicht des Motorfahrers bei
Gefälligkeitsfahrten“, „Neugzeitliche Garggen“, „Das Auto in der
Karrikatur“, „Das Auto im Dienſte der Reklame“, „Die tech
niſchen Kenntniſſe des Selbſtfahrers“. Der belletriſtiſche Teil
des Heftes bringt Novellen von Jules Bois und Trude John,
bringt ferner „Schöne Wagen aus aller Welt“ und eine Fülle
intereſſanter Aufnahmen. Pikante Bilder mit Des-
mond vervollſtändigen das Heft, das zum Ueberfluß noch ein
mit 500 Mark dotiertes Preisausſchreiben enthält.
Preis 1 Mark.
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Reifenkauf iſt eine Vertrauensſache, Darum iſt es beſonders
wichtig, daß auch die äußerlich nicht kontrollierbaren Geſichts-
punkte beim Reifenbau mit peinlichſter Sorgfalt be-
rückſichtigt werden. Dabei ſpielen eine weſentliche Rolle: die
Verwendung beſter ägyptiſcher Baumwolle, die innere Durch-
tränkung des Gewebes mit Gummi, die genau gleichmäßige
Spannung der Fäden und häufige Nachprüfungen jedes einzelnen
Stückes während der Fabrikation. Wer ſich der Mühe unterziehen
würde, den Reifenbau in ſeinen einzelnen Stadien einmal bei
der Continental zu verfolgen, würde aus eigener An
ſchauung beſtätigen, daß dieſe Bedingungen bei dem neuen
„Continental 1928“ im vollſten Maße erfüllt ſind.

Kiesenbuftreifen

Gelegenheitskäufse in

Auto Berelfung Dampf- Vuikanisier- Anstelt
Königstraße 71/72

20 Stück 56 a 315 Mark
15 Stück 359 a 450 Mark
10 Stück 40 a 350 Mark
10 Stück 402610 a 600 Mark
20 Stück 429 a 500 Mark

e g7e e

e lietoriage
ccm 350 12 Ps. a Mk. 1050
99 18 PS. ä e Mk. 1540A. 1615

er Trüumpfer
ccm 250--6 S. M. 695m M. 12605300 (Original englisch) Mk. 1330
Bequeme Tellzahlung 3, 6, 9, 12 und 15 Monate

Attein vertreter

Geists er. Se 39 Fernruf 23242

Bund

0ASs GUTE DEUTSCHE MOorTORRAO

Hermann Wolter, genVortrotor:
Halle Hargz 6/7 Fernruf 21436 291 59.

Auto-OeleKaufen Sie stets vopteilhaft Fernruf 24708.

Maaß Aipper,
Halle-Saale, Herrenstraße 11

Fornrufß 24708



Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tenbenz: Leicht abgeſchwächt.
So verloren Kali Krügershall 1 Prozent, Mansfelder 2 Prozent

Halle Bankverein verloren bei geringem Umſatz
Prozent. Der Bergwerksaktienmarkt lag durchweg ſchwach.

So verloren Kali h 1 Prozent, Mansfelder 2 Pozent
und Prehlitzer Braunkohlen lagen 5 Prozent niedriger im An
gebot. Ammendorfer Papier wurden zu letztem Kurſe geſucht.
Von RMaſchinenwerten hatten Halle Zimmermann wie-
derum großes r Sie zogen bei ſtarker Repartierung
um 3 Prozent an. bemerkte wiederum Käufe von ein
geweihten Kreiſen Halle Röhren konnten 1 Prozent
angiehen. Ueber die heutige Generalverſammlung wird unten be
richtet. Wegelin K Hübner lagen heute 1 Prozent niedriger im
Angebot. Von Spegzialwerten ſchwächten ſich Engelhardt Brauerei
um 5 Prozent ab. Gebr. Jentzſch konnten ſich um 1 Prozent er
holen. Stadtmühle Alsleben verloren 135 Prozent und blieben
angeboten. Käufer waren nicht am Markt. G. VeſterAktien
gingen zu letztem Kurſe um. Eine größere Steigerung hatten
noch Halle Zucker aufzuweiſen, die 538 Prozent anzogen.

19. 4. 17. 4. 19. 4. 17.186.50 Glauz. Zueker 106. BHoll. Bankv. 140.0 14 Halle Mal- 14 G 140. aGew. u. Hälshk. 6 93. 0 Hall. Masch. 130. 6 130. G
Landkreditbk. 95.-- b 96. b Hall. Röhr. W. 70. B. 69.
x Bank 92 82 36 Hildebr. Mäuhbleo 44. 42. 6Ka Krüger 10. 6 Noeita Ja i a R 6Aansfeld 124. 6 1B. B Gobr. Jentageb 67. b 66. 6PrehN. A. G. 195. B 200. B Keirera Sechbie 35 100. B. 103. BRiebeck Montan 150. 162 6 yffh. H. 1 69. G 7u3.650
Werseh. Wois. 170. B 170. B Gottfr. Lindner 40.-- G 40.60 B
Br. Nietl. Schrapl. Kalk 68. G 68.Ammendorf 214. 6) 214. 0 Stadtm. Alleb. 80.60 B W. BOrsUvw. i o 146. Vester 68.50 d 68. 50 bKannern 199. o 120. e J Wegelin a. Hub. 106.- B 107. b
Eilenbd. Katton 87.- o 87. 6 Zeitzer Maseh. 156. 6166.w. Brünn. 20.75 20.50 Zuek. R. Halle do. 50 G 75. b

210.-- o 216. H. Hettet. E. A. 72.25 B 73. b
F. m. Co. 29. de 20.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
Saale Caeſar K Loretz 10 G., Czarnowanz 28 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

19. 4. 13. 4. es. 13
187.0 137.6 120.0 190.0a

Ahnendurg. iſi 12.0 Wolle 134.0 154.0Gasrel Jute 250.0 20.0 mritz Steina 163.0
Grer. osteid 126.0 136.0117.0 117.0 e Een,

t 146.0 146.0 Kittw. Baumw. 227.0 230.0z 85.25 8660 Antw. Baamw. Wed. 101.0G. Nordd. Wolle 211.0 A. 0
Ritaold u. Kiel 68. Emil Pinkau 126.0 126.0ding 117.0 117.0 Pittler 370.0 368.0Olavehsa 116.0 116.0 o 110.0 109.0t 66. Rauechw. WVakder 124.0 123.0Gantoeh 106.0 118. Riquet 140.6 142.2ute W 20.0 Rovita. 68. 68.72 GRema. 15.28 16.26 Saehe. Werk 126.0

Zuekor 106.0 206.0 Sehneider 120.0 110.0i mrmnaas Hallo 22.60 22. Sehönherr 168.0 166.0
c Sebuhb u. Salzet 849.5 349.5Chemp. 22.25 22.72 Sondermann leRotgor Stöhr 214.0 225.5e 197.0 197.0 Thar. Gas 163.0 148.5er 116.5 116.5 Thär. Wolle 190.7 192.0Kob o 186.0 136.0 Tittel u. Kr.49. 45. Tränkner 60. 60.KXrdied. Zacker 96. 96. Werneh. c AchLondkr. Kulkw. 398. Wotan 6.75 7Baumwolle 222.0 222.0 J Zittau M. W. 95 94.60

Ka 169.0169.0 Oelsaitzr. oudllts 10o.0 170.0 Problitz A. 191.0 191.0
Leipgig, 10. April. (Freiverkehr) Hanſa Lloyd 509;

Kammgarn Silberſtr. 109; Le A dt 13; Plantector Apag
e Gummi 104; Rieſager Bank 11725; Wolf Buckau 50;

örbig Bank 92. Tendenz: behauptet.

Berliner Börſe
Verlin, 19. April. An der heutigen Börſe war das Geſchäft

im allgemeinen a Die r n x tro i uwiegend leicht ermäßigten Anf ngskurſe eundlicher.
weit aus dem Reiche Aufträge handelte es ſich um
kleinere Kauforders, außerdem zeigte das Ausland hier und da
für einzelne Werte Jntereſſe. Die Möglichkeit einer Diskont-
erhöhung in New York wurde immer noch erörtert, aber für
wenig wahrſcheinli lten. Feſtſetzung der erſten Kurſe
befeſtigten ſich Spegialpapiere und gaben damit der Geſamt-

tendenz einen Rückhalt. Die Ausführungen der Diskontogeſell-
ſchaft in ihrem Monatsbericht machten einen befriedigenden Ein
druck, ebenſo wie die Feſtſtellung, daß die Depoſitenkaſſen der
Großbanken der Kundſchaft wieder die Beteiligung
am Effektengeſchäft empfehlen ſollen. Der Umſtand,
daß heute Tagesgeld mit 5--7 Prozent eine Kleinigkeit teurer
war, wurde auf die Abgabe von Reichsſchatzwechſeln zurückge-
führt, die nicht etwa dringend, ſondern nur auf Wunſch zur Ver
fügung geſtellt wurden. Monatsgeld 744--83 Prozent. Waren
wechſfel 625--6135 Prozent. Am Deviſenmarkt lagen die aus-
ländiſchen Valuten etwas ſchwächer. Der Dollar ging auf 4,1819
zurück. London-Newyork notierte im Uſancenhandel 4,8885,
London- Brüſſel etwas ſchwächer 34,9634, London-Madrid an
geboten 29,14.

Berliner Deviſen Kurſe.

Tolegraphisede Aoezahlunzen. an 18. 4.Deuitseh'and, Reiehsb.-Disk 7 biskert Geld Brief Gela Brief
Buenoe Aires 1 Papier Peso 1.791 1.787 1.791Kanadas 1 kann. Doll. 4.1768 4.186 4.179 4.187Japos 1 Tes 5.98 .966 1.894 1.906Konstastinopel 1 täürk. Pfund 2.1 2.147 2.140 2.144Loadoso 1 Lair. 25.401 20.441 29. 406 20. 446
New Vork 1 Dollar 7 4.178 4. 186 4.178 4.186Rio ae Jeeeire 1 Nüreis öldos 8 des 01600
ruguay 1 Feso v 453 4824 4321 4.829Amsteräsam 100 Gulden s 168. 55 168. 59 168.62 168. 98

Athesn 100 Praehmen z b. 514 5.526 564 6.676Bröosel V Beiga S S.Dasrig o Gulden 5 S. S. ss aHelsingtfors 100 ſinn. M. 6 10.513 10.633 10.6110.5
lialien 200 Lire 6 22.0655 22.095 22.07 32.11Iegeela wies hioe Dis 6.
Kopenhagen Kronen 2 112.08 11230 11233Lieeaboo Eeeue tcukeeOslo 100 Kronen 5 111.82 112.04 111.82 112.04
Paris 100 Franken 3 16. 46 16.49 16.45 16.49Prag 100 Kronen 5 12.379 12.899 13.28 12.40Sedweis 100 Fraakes See 60.77 66 680.72Bulgarien Loos 32 8.947 038 9.023Spanien Peeeten 5 79.00 790. 70.19 70. a
Stockholm 09 Kronen 55 112.19 112.41 112.19 112.41Oesterreoreh abgest. I00 Schilling 6 68 785 68.906 68. 78 68.90
Budapest Foago 0 72.97 73.11 72.97 738.11

Metale
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deuntsehland für 100 Kllo

Elektrolyt- 19. 4. Or. H. Alumtn. 19. 4. 18. 4.Kupker 134.75 134.75 in WVatzadrabe
Bätten- oder Plattt.Kohbrink im r. 992 24 224m e so sok. tten è Asdiimosn (g) 89.00-94 0086. 00--91. 00m

es.W. od. pr. n 320 tär i kg 76--79.7678. 60 79. 60

Getreide und Produkte

Borliän, 19. April 17. 19. 4. 18. 4.S i Wonerme 38.60 o r. 00eiren, wart 0 Roggen 36. 0--40. 00 57. 76 75
do. Mai 279.60 297.756 Weſronkleie 18. 17.76
ao. juli 291. 289. Roggenkleie 18. 17.75

40. Lept. e 2Roggen, märk 257,0-292. O 0--289. O Loi
Mai 297. 232395.75 Viktoriaorbeer 45. 00 60. 00 49. 00 66. 00

do. un 2 dodo. pt. 251. 323149.25 Futtererbeen 26.00-27 00 26. 00 27. 00
Sowmor 254. 200. 0 262. 288. 0 Pelusebdken 24.00 34.60 24 00 24. 50
Wintergerste 2 Aekerbohnen 09--24.00 23. 00 24. 00
Hafer mark. 263 268 261.0--267.0 Wieken 24.00 26. 00 24. 00 6. 00

do. Mai No. 271. hUapinen. diau 14.00 14.76, 14. 00--14. 75274. 60 272. do. goelb 15.00 16. 8015. 00 15. 80
do. Sept. 239. 226. Seradella neu 34.00 B. 00 34. 00 28. 00

Mais loko Berl 2 Raps kuchen 19.40 19.60 19. 30 19. 50do. b 239--242 239.0-242.0 Leinkueden 25 h 704. 00
Kartoffeln, rookenseha. 15. 50-—-16.0915. b. 60
gelde, 1 Ztr 3.30 8.80 2 asehrot 21.80 22.10 21. 70 22. 20weise, 1 Zur I .30 Xanolteläoek. 27.20 27.7627. 10—7. 60

Magdeburg, 19. April. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,15-—-27,80; April 27,80, Mai
27,45; Juni 27,60; Juli 27,76; Aug. 27,90. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 19. April. (Weißzucker.) April 14,80 bis
14,10; Mai 14,40--14,80; Juni 14,45--14,40; Juli 14,70--14,60;
Auguſt 14,80--14,70; September 14,80--14,75; Okt. 14,70--14,60;
Dez. 14,65——14,55; Okt. Dez. 14,65-—-14,55 Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 19. April. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement. Rohzuckermelaſſe
Weißzuckermelaſſe 6,20; Wochenumſatz Tendenz: ſtill.

Butter
Berlin, 19. April. I. Qualität 1,71; II. Qualität 1,60, ab-

fallende Qualität 1,43 Mark. Tendenz: ruhig.

Dich.
Auftrieb:

47 Bullen, 17 Fatsen, 90 Kühe, 1082 Kälber, sZuggmmen 8274 Tiere Auberdem von Fleischern direkt ugelühr
davon s Och-er162 Rinder,

aſfe, 1887 Schwein
19. April.

143 SehLetpalw,

3 Rinder, 65 Kälber, 5 Schafe. 166 Schweine.
Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

19. 4. 16. 4. 19. 4. 16. 4.Ochsen h 1. 69 61 Färsen 3. e2 v es 43. 4 49 Kaälber 9 1.4. 2. 7571. e 55 69 3. 3--77Monte G A. 60-66 65-1723. 40--49 40 49 Schafe m 1. 65--67 65 67Kühe 1. 48---5248-62 2. 6264 62 642. 42--47 42-47 3. 656--6169-613. 35--41 3541 Schweine 1. 48--60 604. 256 31 25--81 2. 61-62 563 64

rarze t e1. 69 -61n 2. 65 5. 60Brewer Torminnotierangen für bau wolle vom l19. April: (Mitgeteili
von der Firma Schweinsberg Schröder, tialle). Notierungen des Bremerr lerminhandel tn Baumwolle nordamerikanische baumwoll-

l. 15 G., Mai 21.10 B.
6., 21.26 G.. Oktober 21.18 6. 21.15 G.. Dez. l. I B. A. 9 G.

Hnung: januar 21.15 21. 12 G., März 21.22 21.17 G. Mai
21.21 G., jün 21.49 8. 21.44 G., Oxtober 21.29 B., 21.27 G., Dezember

B., 21.12 G. Tendenz ruhig, aber stetig.

Halleſche Röhrenwerke, A.-G., Halle a. S. Die G.-V. fand
am Donnerstag unter Vorſitz des Gen.Dir. Dr. Zell ſtatt. Von
dem Stammaktienkapital (1 000 000 Mark) waren 649 100 Mark
vertreten. Die Genehmigung der Bilanz, Entlaſtung des Vor-
ſtandes und Aufſichtsrates und die Wiederwahl des ausſcheiden-
den Aufſichtsratsmitgliedes, Dr. Lehmann, erfolgte einſtimmig
ebenſo die Ausſchüttung einer Dividende von 6 Prozent
(i. V. 4) auf das Stammaktienkapital. Auf eine Anfrage, ob
nicht eine höhere Dividende hätte erreicht werden können,
antwortete Gen.Dir. Dr. Zell, daß die Leitung eine ſtändige,
ruhige Aufwärtsentwicklung des Unternehmens er
ſtrebe, weshalb eine gewiſſe Vorſicht am Platz ſei. Die
Bilanz ſei heuer flüſſiger als im Vorjahre. Dir. Buchmann
berichtete über den Geſchäftsgang, daß die Röhrenbranche eng mit
dem Baumarkt verknüpft ſei, dem eine weitere günſtige Ent-
wicklung bevorzuſtehen ſcheine. Zwar dürfe man von der Million
Wohnungsſuchender nur etwa die Hälfte als ernſtliche Nach
fragende nach neuen Wohnungen anſehen, da für die übrigen
die ſeit 1918 um das Doppelte geſtiegenen Baukoſten zu hoch
ſeien. Doch auch dann noch ſei mit fortdauernder, wenn nicht
verſtärkter Bautätigkeit auf Jahre hinaus zu rechnen. Dadurch
Wer aber das Röhrengeſchäft dauernd guten Abſatz

n.

1

Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft
Am Sonntag, den 22. April, findet in Dresden das Endſpiel
um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft ſtatt. WackerHalle
und Dresdner Sportklub werden ſich einen intereſſanten, ſpannen
den und abwechſlungsreichen Kampf liefern. Die eingegangenen
Meldungen reichen allerdings noch nicht für einen Sonderzug aus,
und es iſt daher dringend geboten, daß ſich alle diejenigen, die ſich
an dieſer Fahrt beteiligen wollen, um gehend melden, da
mit ein Sonderzug zuſtandekommt. Der Meldetermin läuft

Freitag um 6 Uhr
ab. Wer bis zu dieſer Zeit nicht die ſchriftliche Erklärung abge
geben hat, daß er die Fahrt mitmachen will, muß die Reiſe allein
und zu einem höheren Fahrpreis machen.

Den Vorverkauf für das Endſpiel
hat ebenfalls das Reiſebüro der „Halleſchen
Zeitung“ übernommen, und zwar ſind Tribünenſitz-
platz- Karten zum Preiſe von 2,50 Mark und Stehplatz-
Karten zu 1 Mark erhältlich. Der Vorverkauf wird Sonnabend
mittag um 18 Uhr geſchloſſen.

Eigene Funkmeldung.

„u”*òlinerkòkä18. 4.

April 1928.

19. 4. 18. 19. 4. 18 4 10. 4. 4 19. 19. 4. 18. 4. sTier mere Werie Barmer Bank 222 33 322 80.50 82. Foelt.-Gueaume 124.0 124.5 Laorabdtto 82. 865. Prestowerxo 108.0 Toleton Berl, 68.60 69..
Adlösungseechuld 69. 63. Berliner Handelsges. 257.2 36..2 Busch Wagg. 72.50 79. Fraust. Zucker 125.0 126.5 Leipz. Riebeek 140.0 140.7 Preubengrube Thörl Oel 97. 96.60
Ablöeung Noubesits 16.9) 16.87 Commers Privatbank 174.0) 155. Byk Gulden 90. 89.87 Freund Maseh. Leipz. immob. 138.0 128.0 Thur. Blei 67. 67.*7 87.50 87.00 3 1754 aimon Ard. 44.60 46. 83 2 3 9i. 77 Rathgeber Vgg. 88. 88.25 do. iös o 148.2e Be B. e e Gehen 1092 108.0 Caroline Sr. o 216.0 wer h i 1220 122.0 Legehe ber t o ehe enens. 1 1 Gr er aus Bien a e Sorge en. n e er1 r u u ig i d re e h. Buer e e Be i 833 30 7 23. St 167.7 ſ60.0 I riptis A. G. 151.0 101.0c 140. o do. Heyden 126.0 125.5 x tahl. 157.7 167.5r l e. z i a W et 180.5 1505 Unlos ehem. as.60 64.—à 90. (liqrid.) c ten. Treue 57 36 13 Wre. Ab. 1003 1008 S. ar i r 33 a. Kalt 13-.0 126.2 Union Piehl lis. o sol a 212.0 207.0 Cbeme. Spann. o x Se ergee w. Treu alten 228 i Unlon Qioberei 27.30 29i rer h aj. il6rr-ns. z 53 Wiener Bankverein 16.70 16.75 än. chen. 25 70 e r 146.7 Ladeaseb. N. 96.60 965. r J 146.0 147.7als Ia. e. I aztrie h. a 74.26 7420 Ungaed. Gae 22.26 i häh,, P. N. e e7 83 ist. e. Grolw. Papier 1680 1480 Berg 65 25 o. Glanzetoit 762.0 740.07 do. do. 86.90 86.76 Adler Portl. 146.0 147.0 röllw. Pap Haeketna: Dr. 93. 93. rirus 44.50 Raeckforth Meht. 832.26 865. o. Co t et63 o. do. Adler Opph. 245.0 249. Daimler-Benz 101.6 102.5 Halle Mageh. 129.0 130.0 Uadneem. Rohr 166.6 152.7 Rüutgerewerko 102.0 103.0 do. Jute B. 125.0 185.059 Prov. Id. wogeen 8.55 8.46 Adlerhäite 143.5 123.6 Dtsoh. -Atl. Tel. 175.5 ſ 166.5 Hamb. el W. 161.8 161.56 Maasteld 124.0 124.2 do. Märk. T. 88.25 84.37

m v -11 8.40 8.80 Adlerwerke 92.63 92.25 do. Conti-Gas 204. 208.8 Hammersen 166.0 168.0 Maseh. Buokau 144.5 v 126.0 124. 1] do. Portlaad 238.0 383.013. 19 8.80 8.31 Alezanaderw. 66. 67.67 do. Eradsol 183.0 188.0 z v z 68 do. Kappol 112.0 111.0 Sache. Gus 148.0 148.0 do. Schub 84.25 85.
Gold Rogg. 1-3 86.50 96.50 A. E. G. un p 163.8 1698 do. Gubet. 90. 96. hen z Roch. Linden 215.2 218.0 o. h. Pl. 209.0 209.0 do. Stahlw. 96.75 96.76

F 45 t 73 96. 25 Aue rer 76. 73.60 do. a 144.0 145.0 ein z s o o. Sorau 396.0 235.0 a v 75 vrä, 3 60.25 60. 25e wer Kuret. ſog. 380 920 Aer t h e l e 2267 228 A. Zitian e We en64 Zuerorkreäit An Kohlen 94.76 94. o. Lage. 46. A. Heine Co. 74.- 74. HNMekbes Tell 33. 38.60 Sarotti 190.0 190.6 v sSpitren
Aschaffenbg. Zellst. 191.5 191.5 do. Steinzeug I59.6 Ie8.0 Held Fraoke 67. 13 57. 12 Merkar Wolle 184.5 184.5 Saxonia Prtl. 170.0 173.0 do. Tal 83. 83.87

4345 Oesterr. St. 14 86. Atlaswerko 69.50 69. do. Wolle 54. 63.59 T r r Motalibank 182.5 183.7 Seheido 29.87 Voigt Häftner 181.0 180.6

n h e See ez e be e S el eo. Bagd. .62 e 180.6 h arseteio Gr.4 do. i V 12.40 123.87 Balcke Maseh. 129.0 180.0 do. Union 268.0 268.5 Horehweorko 1183.0 118.0 Niz Genest 157.0 165.51 o. Kl. B 200.0 198.0 Wasser Gelgen F.
4 Zolloblig. 1911 12.62 13.25 Bamag Meguin 35.60 26.-Dresdner Gard. 132.5 183;.6 Hotelbetrieb. M De ut v eben
Türren los z. io a h 97.5 773 Prigr 75 x Nulbeis Br- i rer r Fols. l66.0p c r o e u e unde g. K. u 37.62 72 pereper Wolr u u parzelt Masch. 29. 29. Nat. Automob. 97.50 89.76 E. Senreider 120.23 v 195.0 t490 Ung. Gold abg. 24.80 24. 90 Basalt A. G. 88.50 89. 60 Dynamit Nobel 127.6 124.6 Uee Berg 260.0 280.6 Neokareulim s6. 57.87 Schubert vaizer 646.5 848.5 Ferd. Vras
49 Ung. Kronenr. 2. 2056 Bautzner Tuch Egestortt Salz 127.0 127.0 Jüdel Co. 140.0 141.0 Niederl. Kohle 166 6 ls6.6 Sehuckert El. 190.6 186.0 do. Kupfer 80.
55 Tehuantepeo 21.37 21.76 Bayr. Collulose 52.50 D h 76 Jupghbans &7. m 145.2 148.0 gechalthbeis 3659 6 361.7 181.0454 Tehuantepee 18.87 19. Bayr. Motoren 260.0 260.0 Eintracht Br. 0 do. Steiag. 126.0 188. Sehuns jun. 85.265 86. Wilke Dampk, 183).5 139.0Eisondannen ken e ws us. s s Woll 218.7 212.0 Se Man 88.25 86. Feuer et i 140ors us s Herke en e h. e e on u u10.5 Sieg Sonnt. Werge D. 3 ttQunada Ed. 2. 88.50 e El. 185.0 184.5 El. Lieferung 169.2] 170.0 Xjrehner S Co. e v Oberreb. Koks 104.0 108. 1 Slemens Glas 146.0] 146.7 Woi i i
Elektr. Hochb. Zoertit. 89.25 Berl. Guben Hut 840.0 345. El Licht Kraft 779 2233.0 Rioelnerv., 7 77 135 1817 Sie Halle 207.0 W Meuner-Sedantung do. Holzoompt. 112.7 114.0 Engelbardt I o Nounon, 3 i Ostwerxo 3.9.7 Sia en. 8487 3676 Frege Unlrerel s erschitahrtsges. do. Karlsruhe I 76.87 1 80. 69 Erdmannsdt. u Sien. Cdam. 97.76 90. Wunderüeh 150.0 Ia.164.0 166.2 3 31 13; 3 r z Diral r u W 96. 96.26 zie 208.0 102 2 her Co 79 78230 old Mess. 101. weiler Bg. rer 69. 60.50 Phön icis 101.9 woTvrede F Beton NMouier 140.0 130.6 Eocener Stein 13 13 Gobr. Körting r8.251 „40. Bra 91.76 89. Stöhe Kam. 316.5 224.0 Zeitz Maseh. 158.0 33Foräd. Uoya 163.2 168.0 Borva Brauak. G ä. Fahr. 20.0 100.0 garting Eier. 1181 1180 Fictier Worte. 366.0 8.0 Stoower Rad. 44.25 Zeollztott Vor. 151.2 160.h q2. Braun Brix. 176.0 176.5 Kratt Tnäringen 1612 162 Fianenet Garä. 1130 142.2 Stolverg in 177.0 1796 Walä 292.0 282.7

ß t Brauoschw. Kohle Fahlenberg-List 140.5 140.5 rin U do. Spitsen 46. 47. Stralsund Sp 248.0 248.28an ken äo. Jato 142.0] 142.0 Faikenst. Sard. ii7.2 116.2 Kronprinz M. 182.9 152 Poge el. I12.2 115.0 Dt. Ostatrika 175.0 172.0Dt. Kreditanstalt 186.2 186.7 Browo Boveri 152.0 152. 0 1 G. Farbenind. 265.0 263.9 Käüppersbuseh 109.0 199.0 Poſyphon 3 6.0 390.0 Tack, Conrad 112.0 112.0 Heu Ouinea 710.0 720.0
elektr. Werte 166.0 166.0 Buderus Eis- Felämähble 204.0 KyhAuser 75. Ponga Spion 43. Tafelzias 116.6 114.0 O vi Minen 44.60 44.50
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Berlin, 18. April.
Die Berliner Nachtausgabe“, die einen ihrer NewYorker Berichterſtatter mit dem Flugzeug h even

Jslands geſchickt hat, ſchildert die Eindrücke ihres Vertreters
folgendermaßen

Auf unſerem Fluge nach Greenly Jsland waren wir infolge
des heftigen Schneeſturmes gezwungen, auf Seven Jslands
niederzugehen. Unſer erſtes Bemühen war, ſofort eine
funkentelegraphiſche Verbindun mit DukeSchiller herzuſtellen. Wir machten Verſuch nach Verſuch, doch
alle mißlangen. Erſt jetzt werden hier übrigens dr am a
tiſche Einzelheiten über den Flug der „Bremen“ und
die darauffolgende Landung auf reenly Jsland bekannt.
Danach ging der Flug bis auf 500 Meilen von Jrland entfernt
gut. Dann geriet die „Bremen“ in ſtarke Winde. Die Flieger
warfen Rauchbomben ab, um die Windrichtung feſtzu
ſtellen. 450 Meilen vor der Neufundlandküſte lag dann eine
Nebelbank, die jede Sicht nahm. Köhl entſchied ſich, eine
Weile in 1500 Fuß Höhe

„blind zu fliegen“,
Inzwiſchen funktionierte die Lichtleitung nicht mehr, und ſie
konnten in der Dunkelheit ihre Jnſtrumente nicht beobachten.
Sie verſuchten nun, die Leitung wieder in Ordnung zu bringen
und hatten auch teilweiſe i Das ing aberdann wieder aus. Die kurze Zeit, in der ſie Ausblick auf den
Polarſtern hatten, genügte ihnen jedoch nicht, um genau den
Aufenthaltsort feſtzuſtellen, zumal ſie nach dem langen Umherirren im Nebel a wußten, in welcher Gegend ſie ſich befanden
und wieviel Kompaßabweichung ſie infolge der Nähe des magneti-
ſchen Nordpols in Rechnung zu ſtellen hatten. Mit dieſen Ver
ſuchen ging die ganze Nacht hin. Jnzwiſchen mußte ſich
zeitweilig auch v. Hünefeld ans Steuer ſetzen.

Die Schreckensnacht der „Bremen“
Drama Einzelheiten Ohne Licht und ohne Orientierun

nefeld mußte ſteuern Nur 15 Meter über den Wellen
Auch von

lich, doch hatte mittlerweile in den oberen Luftſchichten ein
Sturm von unglaublicher Gewalt einge erPlötzlich erblickten die Piloten Land und Bäume unter ſich n
der Dämmerung konnten ſie nicht erkennen, um welches Land es
ſich handelte. Wolken und Schneegeſtöber verhinderten einen ge
nauen Ausblick. Fitzmaurice ſchätzte es auf Grönland, doch
ſtellte ſich ſpäter heraus, daß es Neufundland war.

Das Flugzeug überflog dann wahrſcheinlich den St. Lorenz-
Golf, der aus der Höhe wie ein Fluß ausſah und geriet
anz unerwartet in eine neue Gefahr. Plötzlch tauchte näm
ich ein hoher Berg, vermutlich der Mount-Saint-

Gregorhy, auf, gegen den das Flugzeug faſt gerannt wäre. Jm
letzten Augenblick gelang es, die Maſchine in die Höhe zu bringen
und den Gipfel zu überfliegen.

Jnzwiſchen war das Ben rn t gebrochen, was unter der Veſapuhg große Aufregung
verurſachte. Es glückte jedoch bald, den Schaden zu reparieren.
Köhl erblickte ſpäter Greenly Jsland als erſter. Er hielt es
für ein Schiff und rief ſeinen Kameraden zu: „Dampfer
unter uns Dann entſchloſſen ſie ſich, niederzu-

e hen. Nach der Landung begab ſich Hünefeld ſofort zumLemhttgrim, wo er trockene Fußbekleidung erhielt. Man wollte

ihn auch bewirten, er weigerte ſich jedoch, zu eſſen, bevor er
ſeine Kameraden geholt hatte. Als alle drei im Leuchttumhaus
waren, nahmen ſie als erſte Mahlzeit

Biskuite und friſche Milch
zu ſich. Sodann begaben ſie ſich noch einmal ins Freie, photo-
graphierten das Flugzeug und Fitzmaurice mit Eskimohunden.

Die Nachricht von der Ankunft der „Bremen“ verbreitete ſich
dann in der Umgegend au Tee ntlich raſch. Am Sonn
tag kamen aus Flowerscowe auf Labrador vier Männer zu
Fuß über das Eis der Meerenge von Belle Jsle, um Nach-
richten einzuholen und das deutſche Flugzeug zu ſehen. Alle er

Grubeneinfturz
durch Erdverſchiebungen

Telegraphiſche Meldung.)
Beuthen, 19. April.

Bei einem tektoniſchen Erdbeben, das ſich im
Grubenbezirk von Beuthen ereignete und auf den
Grubenabbau zurückzuführen iſt, ſoll ein Gebiet von
15 Kilometer Länge und fünf bis ſechs Kilometer Breite er
ſchüttert worden ſein. Auf der Carſten-Zentrum-
Grube der Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft iſt eine Strecke z u
Bruch gegangen, bei der vier Bergleute verſchüt-
tet wurden. An der Bergungsaktion wurde die ganze Nacht
hindurch gearbeitet. Bis jetzt konnten drei nur als Tote ge-
bergen werden, während man den vierten Bergmann Koch nicht

gefunden hat.

Zwei Perſonen verbrannt
Telegraphiſche Meldung.)

Varel, 19. April.
Bei einem entſtandenen Brande in einem Hauſe des Dorfes

Bruckhorn verbrannte der 86 Jahre alte Arbeiter Wilkens
und ſein 55 Jahre alter Sohn, während zwei andere Perſonen
nur das nackte Leben retten konnten. Die Leichen wurden
vor der Stubentür aufgefunden.

Die Lahn führt Hochwaſſer
Telegraphiſche Meldung.)

Limburg, 19. April.
infolge der ſtarken Regenfälle der letzten

Tage ſeit Dienstag Hochwaſſer. An verſchiedenen Stellen
iſt der Fluß über die Ufer getreten und hat große
Strecken Wieſen und Ackerland überſchwemmt.

Schwerer Orkan über Norditalien
Telegraphiſche Meidung.

Die Lahn führt

Als das Flugzeug in der Nähe

zu überfliegen, der
Darauf ging die „Bremen“ bis auf
aber dort

von den Wellen
die ſo 2 gingen, daß die Flieger
zu werden. Das Flugzeug ging da

von Neufundland in heftigen hielten Autogramme von den
Nebel und Schneeſturm geriet, verſuchte Köhl, das SturmgebietNebel war e 2000 Fuß haoch.

weit
inunter, wurde50 Fuß

bedroht,
befürchten mußten, erf aßt
nun wieder ſo hoch wie mög machen.

Verdecks werden in eigenen W erkstüeten
voll ausgeschiagen, garniert

zogen.und neu der
Entgegenkommende Zahlungsbo dingungen

etennaus Bruno Paris
T 9 3 Min. vom Markt,

2, Eingang Kanzleigasse.
Erstes uno gröstes Kinderwagen und

Bettenspezlaigeschaft der „anzen Provinz.
Anfuhnr nach auswärts durch eigenes Auto

ohne Transportbeschädigung.

Oberförſterei Halle.
rob, tett Pfd. 63 Pf. I Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Z mmer 106Förſter An elSchelltiten erd sunſerlagen ebenda. Zu

e e e. wernge, 0 9 e, den Apder Wirtſchaſt Wehde indnecpte les Ptfä. Pid. 98 P. Städtiſches Hochbauamt. Weruigerode Harz.

Brennbolz: Ferner: Suche zum 1. JuniArm Scheit, 15 rm Knüvppel, 155 Haufen jüngeren, gedildetenKeiſer R Kl. t t iſt Wglich Irisehe Räucher waren land
Eichen 3 s Kl. a c fm Besonders preiswert 9r 2 ff. geräuch. Seelachs Pfd. G0 Pf. der ſetne Kedr ein beendez 217285 Neragen Scheiſſiech Fig. 82 i rS Holl. Strohbülcklinge Stck. 5 Pf.

für Nutzbolz nakanntzugeb den Beim ungen
Amnas ſten gegen Van

förſterei. rſtmeiſter.
bei ſoforiiger Beſtell e

o un nur t erve Der

Eßt Fisch

Inr belht gesund und krisch,

Ar. Uiriehstr. 58, Sornburger

Steinweg am Rannisehen Platz,
eiGentfels, M0denstr., am Markt

Aus frisch eintreffendem Küohlwaggon:

Str. am Roll

ohne Kopf Ptd. 26 Pf.

Kabeljau 0Pfd. 3 Pf.
ohne Kopf

Karbonaden, bratfertig Pfd. 48 Pf.
Seelachsfilet Pfd. 50 Pf.
Kabel ufilet Pfd. [1 Pf.Schellfisch, klein

(Bratschellfisch) Pfd. 22 Pf.et Walerarbote. Frauen kabeſt
nKnarrhahn. pa. 30 pt. f. das Kinderheim am Argerweg et et

Eilet d. 60 Pf. P Donnerstag, den 26. April 1928Schellfisch, ohne Kopk,

Ein wahrhafter, delikater, dabei
sehr billiger Brotbelag:

renfell-
entfernt

hunden nach Greenly Jsland, um die Flieger nach der Miſſion,
deren Leiterin die Schweſter Greta Ferris iſt, einzuladen.

wollten beiFlieger„Bremen“ verbleiben und ſich ſofort an die Ausbeſſerungsarbeiten

liegern.
iſſion, di voliegt. bega n ſich mit neu

lehnten jedoch ab. Sie

Die Arbeiter der
der Landungsſtelle 15 Meilen

n Eskimo-
Die

der

Geſtern gingen übe

Schwere niedergefallen.
Schaden angerichtet.

Mailand, 19. April.
r Venetien und die Lombardei

außerordentlich ſchwere Regengüſſe und Hagelſchläge
nieder, begleitet von einem orkanartigen Sturm. Jn Udine
und Belluno ſind Hagelkörner von 30 bis 40 Gramm

Jn den Obſtgärten wurde großer

oeranſtahten ge
mein am mit den

chloſe

en
Verkauſs

Vereinigungen

Die Züchter-Verhände der Provinz Sachſen

ihnen an

S T C

in Bismark (Altwark) am 9. Mai die

152. Varoteigeruas
durch die r x x drich,n

In Oſterburg (Altwark) m 10. Mai die

82. Versteigerung
enſchaft Oſterdurg.

Stück Rinddiehd.
Die Berſteigernungen beginnen um 9 Ahr morgens.
Die Beſtände der Mitglieder heider Genoſſenſchaften

der e Biemarkt wie auch der Vieh

Verſteigerung kommen eg. 8

durch die

verwertungseenoſſenſcha ſterburg
Tuberkuloſe Tilgungéèverfahren der rfür die Provinz

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelken
Kühe, tragende Färſen. Rinder und Bullen (mit

Die Veranſtalungen bieten GeleSchlachtvieh) verkauft.
Ankauf von gutem Zucht und Herdbuchmatertal.

Kartaloge unentgeltlich durch die Geſchäſtsſtellen der Vereintgungen.

Verdingung
da) Schlosserarbeiten,

zu a) 10, zu b 10 Uhr im ſtädtiſchen

h 35 reicht gefärdt, Pfd. nur Ein Injerat iſt. ſicherlich G. Erbort,
Der beſte Reiſende für dich. gerettet

unterltegen dem

de und tragenbe
von

zum

Platzvertreter.

Niemberg Berg Halle),

Suche f. meine 108 Wirg.
aroße Wirt'ichaft einen

Wirtſchafts
gehilfen

der alle vorkommender
Arbeiten mit v rrichtei n
ein Paar Pferde mit über
nimmt. h ilt n. Ueber
einkunft. Fam Anſchluß
zugeſichert. Angevoſe an

L sommerlatte
Peter roda bei Roitzſch

Suche für 300- Morgen

zu vatdigem Antritt einen
tüchtigen edigen

Schweizer
zu 85—-4 Stück Rindvieh
25 Stück Milchtühe) ſo

wie einen verh., zuverläſſ.

Tagelöhner.
Angebote zu iichten unt.
J. P. 9929 an die Ge
ſchäſtovelle d. Zig.

Suche zum 1. Mat ein

Maüadehen
für Allesdas ſchon bei Herrſchafien
artig war.
frau von WittKen,

Marieuſtr. 21.
Fleißiges, ehrliches

Allein-
mädchen

ialbes a geren be
Frau Stndienrat

DiosCeeilien 7 Erda.

Tüchtige

Stätze
für meinen Privathaus
halt zum 1. Mat geſucht.
tiax Herrmann,

Burgſtr. Z8.

Wirtchaft (Nahe veiozig) verän

orter, energiſcherSeſchaſis oder

Filialleiter
oder Expedient

der Lebensmittel und
Materialw. Vrauche
W Fahre alt, mit allen
einſch äg. Ardeiten ver

ktes Arbeiten
ucht

irauf, an

ver
erfahren in allen kanmm.
Ardenen vertraut m. dem

Kleinh indetsbdetrieſnchi Stelle als

Püialleiterin.

Kaurton kann geſtellt
werden.

Ardeits u. Berufsamt
alle Salzgrafenſtr. 2.

Fernruf 278 81.
Junge

(20 Jahre alt), 2 hre
im Hotel z an flottes
und ſeldſt, Arbeiten e
wöhnt ſucht zum l. Juvi
paſſende Sielluagg oder

An d. u. H. J
an d. Seſchäng t. d. Zig.

Tmof. W ſädr. S de
iür Prioat auswärtsund jüngere Stüge ir
Landw., 17 j. Gcholarin
u. jüng. Hausmädchen.
Louise schmilgun,

verw. Bärwinkel,
gewerogmäaßige Stellen
vermtitlerin, Merſe

burger Str. 163, II
Tel. 283 26

Suche fur I. b. w.
15. Mai nücht., geſundes

Allein-mäàädehen

Großkugel det Grbbers.
Suche ſofort od. 1. Mar

kinder ltebes, jüngeres

ädchen.

r ein 10 jähriges geu wie1 Jahr die Hauehali ſchule
und Jahr die Handels
ſchule beſucht hat. wird
in einem guten Haughalt,
am liedſten in eiver größ.
Landwirtſchaſt, Stell. als
Haustochter

cht. Gefl. Unged. an
Frau Dr. Plahl,
Gartenſtadt Nietleben

bei Halle.Frau Hir, Andors
Noitzich, Zuckerfabrik

auch auf größere 7 J

Junges Mädchen, 17
alt, ſucht Stellung als
Koohlehrling.

Paul Hivpe,Crumpa,
vVoft Lüßkendorf

Gezirk e a. S.).

Z leere

Zimmer
zum l. Mai zu mieten

t. n 80 bis

r W v2 an die Gene d Kig.
e LLOLSSSSä

mich
800 Liter

täglich
nach Halle geſucht.

erb. unter

J. 0 an die Geſchäntsſtelle d. Ztg.

Kurze

zu kaufen geſucht.

Heilanund,Magdeburo erſtr. 61.

Verkäufe

mmermannsehe
hackmasehine

2 m breit, faſt neu, ab
zugeben.

Hoffmann,
Müllerdorf.

Ein Reſt
Spargel-

Pflanzen
zu verkaufen.

LettinHalleſche Straße 32.

Aus verſchiedenen Zeitungen

Daz Konlkursverfahdren über das Vermögen
des Elektrotechnikerd Wilheim Koch, alleiniger

der Firma Elektrotechniſche Werk
Erich Grüneberg u. Co. in Halle, wird

nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Dag Amtsgericht in Halle. Abt, 7.

n das Handelsregiſter
unter

iſt eingetragen
S

Die Firma

i Pnder: in r vm. b. H.Aueſind die Be
des Geſell e ergrax über die

der Geſellſchaft (F 6., s 4) ent
der Niederſchrift geändert worden,

R. Emil Herzfelder iſt befugt, die Geſell
haft allein zu vertreten, auch wenn mehrere

ſtsführer vorhanden ſind. Der bis-
berige euvertretende eſchäftsführer Adolf
Aſchoff in zum vrde Geſchäftbeſelt. An Dr. Herrn m

Peter Küffner in Berlin
Prokurg erteilt, r von

n Gemrin
Prokuriſten oder

einem Geſchäftsführer zu vertreten.
B 51: Concordia, Maſchinenbau A. G.,

Halle a, d. S. Du den Generalverſamm
lungsbefchluß vom 16. März 1928 ſind vie

mmungen des Geſellſchaftsvertrages über
die Hinterlegung der Aktien 20) ent
ſprechend der Niederſchrift geändert worden.

B 58: Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, a, d. S.: Conrad Wilhelm
Roediger iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden.
An Willem Péénard. Adolf Burmeſter und
Eduard Werner, ſämtlich in Halle a. d. S.,
iſt Prokurg erteilt, jeder von ihnen vertritt
die Geſellſchaft mit einem Vorſtandsmitgliede
oder mit einem anderen Prokuriſten gemein
ſam. Die Prokura des Adolf Heinemann iſt

b 62: Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co., Kommanditgeſellſchaft auf
Aktiten, Halle g. d. S. An Vaul Kuſchewſli,
Halle a. d. S., iſt Geſamtprokura erteilt für
e Hantpniederlaſſung er vertritt die Geſell

mit einem perſönlich haftenden Geſeß-
er oder einem anderen Prokwriſen,

B 447: Commcorz- mgiljale Halle. Frievbrich Privalbant, A.G.,
euerbourg in Verlin

owie

Berliner ſind
gliedern beſtellt

H., Halle a. d.
Eugen Schleſinger
Grimmer in Berlin zum Geſchäftsführer be
ſtellt worden.

G. m. b. H.,
vom 28. Närz 1928 iſt die

Rudolf
Liquidator beſtellt worden. Die Prokurg des
Hermann Ertel iſt erloſchen.

i

Halle a, d. S. Durch den Geſellſchafterbeſchluß
vom 30. März 1928 ſind die Beſtimmungen des
Geſellſchaftsvertrages
führung 10) entſprechend der Niederſchriſt
geändert
Geſchäftsführer.

März 1928 iſt
worden. Dex ſtau
in Halle iſt zum Liquidator beſtellt worden.

die bisherigen ſtellvertretenden Vor
dsmitglieder Carl Goetz und Ludwig

zu ordentlichen Vorſtandsmit
worden.

B 459: WarhallaLichtſpieltheater, G. m. b.
S. Für den ausgeſchiedenen

iſt Kaufmann Rudolf

Sebr.Lichtdruckanſtalt Plettner
Durch den GeHalle g. d. S.

B 642:

ſellſchaft aufgelöſt worden.
Vieth

Der Prokuriſt
in Halle a. d. S. iſt zum

B 705: Druckerej Union, G. m. b. H., Halle
d. S. Durch Geſelſſchafterbeſchluß vom

die Geſellſchaft aufgelöſt
fmann Hermann Sandvoß

B 750; Deutſche Bodenſchätze, G. m. b. H

über die Geſchäfts wa
worden. Franz Eſtor iſt nicht mehr

v

ſchafter

Prokuren des Arthur
Beckert ſind erloſchen.

A 618; Halleſche Dampf oſenfaHalleſche Miſch. und Knetmaſchinenfabrif Her
mann Bertram, a. d. S.

Halle a. S., iſt Geſamtprokurg er
er vertritt dieeinem anderen Proturiſten.

Wilhelm Mohr iſt erloſchen.
BuchhandlungA 920: SLippertſche

iemeyer, Halle a. d. S.
Hermann Riemeyer

der Firma. Die
r Dr. Hans Goſe und

d. S., iſt Einzelprokurg erteilt.

Geſel

A 996: Hotel „Goldene
Otto Stoye, Halle a. d. S. Die Firma heißt
jetzt. Hotel „Goldene Kugel F.nhaberin iſt

Prokura des Guſtav

A w68 Alwin Tietz

A 2237: Max Herrmann,
renhandlung, Halle a. d. S.

des Paul Rofenberger in Halle a. d. S, iſt Linke, Halle a. d.
Halke a. d. S. 14, April 1928

Dag KAmtegericht, Abt, 19.
erloſchen,

A 4000: Otto Pflanz, Halle a, d. S. In

rma

jetzt Witwe
ye, geborene Schmidt Halle g. d. S
A 1960: Natorp u. Eberhardt,

Die

Halle g. d.
Sorge und des Max

Back brik,
Dem Bruno

Die Prokurg des

Der biherige Geſell
iſt Alleininhaber

t iſt aufgelöſt.uns Marcard, Halle

Die

Kugel“, Juh,. g.

Otto Stoye.
Katharing Luiſe

A 31
Inhaber iſt

zuſammen mit Halle a. d. S.
bisherigen Betriebe

A 3182:

haber Hans Bieder.
mann Hans Bieder, Halle g.
Helene Vslkker
Uebergang
von dem Erwerber wiedererteilt.

Fotgcppe Firmen ſind erloſchen:

A 2223: Otto Hille, Halle a. d. S.

o 8 der Holzhänd(ler Otto Pflanz, Halle
66: Hermann Clauſen, Halle g. d. S.

Mennicke ausdrücklich
Heimrich

Firma

des Geſchäfts

2061: Edmund Dietlein

Bieder,
lautet jetzt: GummiBieder, Jn-

Jnhaber iſt der Kauf

krteilte Prokurag iſt

jetzt Kaufmann Kurt Mennicke,
Der Uebergang der in dem

begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten iſt beim Erwerb durch

ausgeſchloſſen.

Halle a. d. S.

d. S. Die der
durch

erloſchen und ihr

Halle a. d. S.
A 2802; Walter Kaeſtner, Halle a. d. S.d le d. S. A 2896: Otto gahberg, en a d. S.

ndblom iſt er T en S e a. y S.
u utg, tS. Die Waſch u a dena. d

Eiſen und Stahl l
Die Prokura 4

olgende Firma iſt von
worden

2760:

iFnbaugeſelſchatt Theers u, Co., Halle

Amts wegen ge

r Eitzmöbelfabrik, Hermann



e r e 25 e 0Anläßlich unserer Vermählung ist
uns und unseren Eltern allerseits viel Freude
bereitet worden. Wir können darum nicht
anders, als auch auf diesem Wege allen
noch einmal recht herzlich zu danken.

Paul Gräfe und Frau Emmy
geb. Franke.

Halle a. S., den 19. April 1928.
8 Glauchaerstrabe 62.

Frauring-
k.

Zoichnung

RM. 10 000 000, 89 Anleihe der Stadt Leipzig
auf Feingoldbasis 1 RM. 1/2790 kg Feingold

elngeteiſt in Stücke zu je RM 200,--, 500, 1000, u. 5000,-,
rückzahlbar nur durch Auslosung ab 1934 innerhalb 20 Sahren;

verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung frühestens zum 1. Juni 1934 zulässig.

Massiv goldene

Trau-
rinqe
333. 585, 750 o0
900 ges empelt

das Stok. 4—-50 M.

luwelier

Titte
Trauringecke

Schmerestraßse 12

Ka ſhea er
Hepte, Donnerstag

Uhr
Die Hvchreit
des Figaro

Zwölnar seng.

Ir. Harangs Höhere berraysſal

Robert-Franz-Ring 1
Gegründet 1664. Fernruf 21 116

l. Vorschule ab 8. Lebensjahr.
2. Sexta bis Ober priwa,
3. Vorbereſiuno für Reichsverbandeprüfung

(rün. Einj -Freiw.) Obersekunda-Reife. Prima-
Relfe und Abitur a. Schularten VUmschulung

et e Tie eBerufstätige. e eonoers. m
Kleine Kleagsen.2
jedes 7eſt

m

Täglich 20 Uhr
Der Welterfolg!

De les
Warnung
Kriminalstück in
5 Bildern. Haupit-
rolle Harry Hill.

Vorher
Das erstklassige

e Varietéprogramm
Gew. Preise ab 60 P.

Für die vielen Beweise der
ſeilpahme an dem hHinscheiden
meiner lieben Frau, unserer guten
E NMutter, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank. Iinsdesondere danken wir
Herrn Pastor tiellmann für seine
trostreichen Worte in der Kapelle u.
am Grabe, sowie den Trägerinnen
der Halleschen Zeitung für die
schöne Kranzspende.

Richard Schneider nehst Klaodern.
Halle (Saale), gen 18. April 1920.
schwetschkestr.

Die unterzeichneten Banken und Bankfirmen legen hiermit die oben bezeichnete Anleihe unter fol-
genden Bedingungen zur öffentüehen Zeichnung auf:

1. Zeichnungen werden von den unterzeichneten Firmen und ihren sämtlichen Niederlassungen
vom 19. bis 25. April 1928 einsch leßlich

Während der üblichen Geschäftestunden entgegengshommen., Ein vorszeitiger Schlub der Zeichnung
bleidt vorbehalten.

2 Der Zeichnungsepreis beträgt 94 vom Nennbetrage.
3. Die Börsenumsalzsteuer geht zu Lasten des Zeichners.
4. Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnungen erfolgt sobald als möglieh.

Die Zeichnungeetellen behalten sich die Höhe der Zuteilungen vor. Zeichnungen mit mindestens
6mwonatiger Sperrverpflichtung werden vorzugsweise berücksiechtigt.

5. Die Bezahlung der zugeteilten dtücke hat am 30. April 1928 z erfolgen. Zinsen vom 1. Mai bis 1. Juni
werden, da der Zinslaut in den Stücken erst am l. Juni beginnt, vom Zeichnungspreise in Abzug gebracht.
Die Ausbändigung der Stücke erfolgt alsbald nagh Foertigstellung.

7. dungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt weräen, als dies nach dem
Ermessen der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen Zeichner vereinbar ist.

Leipzig, Dresden, Berlin, Breslau, Chemnitz, Frankfurt a. M.,
den 18. April 1028

Allgemeine Deutsche Credlt-Anstalſt. Gebr, Arnhold, B. Breslauer. Commerz- und Privat- Bank
Filiale Leipzig. Darmstödter und Nationaldank Kommandugesellschan auf Aktien Filiale Leipzig.
Bank Flage Leipzig. ODresdner Bank in Leipzig. Hammer Schmidt Xroch r. Kommandngesells. haft auf
Aktien George Meyer. H. C. Plaut. Söächslsche Bank zu Oresden Filiale Leipzig (Sächsische Notenbank).
Sächslsche Staaſsbank Leipzig. Stadtbank Leipzig. Berfiner Handolsgeselischaft, Berlin. Dreyfus Co, Boerin.
E. Heimagn, Breslau. Bayer Heinze, Chemnitz Bondi Maron, Oresden. Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank,Nenvſurt a. M. Ernst Wertheimber Co., Frankfurt 2. M. Zucksehwerdt Beuehel, Magdeburg.

Todesfälle
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Aug. Luckian, 71 e, Halle. Be
erdigung Freitag 9 Uhr von der Neu
marktkirche aus. Otto Walther, 58
Jahre, Halle. Beerdigung reitag
254 Uhr von der Kapelle des Südfried-
d aus. Frl, Liſa Schlomka,

alle. Beerdigung L 443 Uhr
auf dem Nordfriedhofe. Frl. Martha
Hagemann, Halle. Beerdigung Sonn
abend 11 Uhr auf dem rtrauden

jedhofe. Witwe Karoline Gneiſt,
Jahre, r Beerdigung Frei Beaufsicht. Arbdeltes d. Eintritt

terspa' nis Prospekt frei.Frau Berta Feftner geb.
78 hre, Rieſtedt. Be

erdigung Freit nachmittag 8 Uhr
vom Trauerhauſe aus. Friehrich

Taschen-
77 Jahre, Alterode. Beerdigung

reitag nachmittag 8 Uhr. Friedrich

r e v r xerbigun rei nachmittag ren ber Hopelle des Jentraifrledhoſes

qus.

tüceher
rute Qualttäten
groß e Auswahl.

r. Stein stre 34.

lla Theater l einiger Ktrasse

Morgen, Froltag, Erstaufführung:

Dla- Theater Ato Promenade

Morgen, Froitag, Erstaufiührung:

WFotel Baues Dietrich

Das erschutiennde sitten Fimwerk
nach dem vekannten Bähnensituck

„Die Kindesmörderin“.
So alt wie die mwensehliche Gesel“—-
schaft ist die Tragödie des verführten

und betrogenen Mädchens

die Ihr nach schwerer Berufsarbdeit
ür wenige Stunden Not und Sorgen
vergessen woilt im Taumel lustiger
Geselischafi, die ihr, unerfahren und der Fremde den Kampf mit demunschutdig. Von dem Wer ben verliedter Leben aufnenmen. Nach langem

Männer bedrängt werdet. Ringen wird ver herangewachsene
hütst Euch Sohn mit cer Tochter des neuen Be-sitrers glücklich vereint, so daß auch

Tausend Gefahren drohen, tauseno

Frau Sorge
Das grobe, deutsche Fllmschauspie

nacn dem Roman von
tiermann Sudermann.

in den Haupirollen:
Mary Carr, Wilhelm Dieterle,
Fritz Kortner, Grete Moosheim.
Frau Sorge ist wonl das Tiefste
und Schönsie, was Hermann Suder
mann geschrieben hat. Ein Roman,
der in allen Kultursprachen erschienen
und auf der ganzen Weh dekanni-
geworden ist. Armgewordene Reiche,
eine Mutter mit ihrem Sohn mus den
alten Familienbesite verlassen und in

Um der deutschen Sache au dienen und zur
Unterstützung unserer schwer bedrängten deut-
schen Brüder im Egerland verschänke ich
neben den weltbekannten und allgemein beliebten
Bieron aus dem Kgl. Hofbräuhaus in München

ein l Böhmischesv Bier, eein rum douengeter Brauxunst 8 ger mentleereEgerer Urbräu e
G

d 50h 22
aus ger 1971 1. Aktien Bierbrauerei, Egerver 197 in honmen

Vorzüge1. Pikant und bekömmlich wie die Pilsener
iere, daher ebenfalls ärztich emplohlen.

2. Die Brauerei, trotz zu Böhmen gehörend,
r gin eutscher Betſriebl“3. i

Halbdaunen Mk. 450 5.25 6. 7. 8.50;
Drewierteldaunen Mk. 10. l. 13 3Reine Daunen Mk. 7.75 12.50 14. 18.
Federbetten

Oberbetn Mk. 15.50 16.- 26 B. 4.
n r Mk. 8.50 II. I. 21. 26.mit guter unt op rer Nu 15.50 18. 29. 38.
pro Stand Mt. M 72

beſtung in elrenen Werkstätten. Inletts ung Dreller r zrüstungen bis zu den n Indanthren-
e Neueste Betſttedernrelnig ung übertrifft alles bisher
Dagewesene n Crändlichken und Leistungsfähigkeit. Jederzeit
im be riebe. Hbholen und Zubringen nostenfrei Enorme Hus-
wahl. Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Bettanhaus Bruno Paris,
Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Min. v Markt.

seine Mutter noch einma' ihr Glück
in dem Frieden des alten Hauses

Quaſen ziehen Euch devor, wenn in inden kann. Die ganze innvigkei
in einem Augenblick der Verblendung

den Lockungen der Liebe erliegt.
mutter ſicher Liede, ihre Beständieken

Dazu ein reichh. Lustspielprogramm
er als die tschechischen und aijes vermögende Krait gestaltet

und die Ufa-Wochenschau.

e

Diere, da keine anti deutschen Abgaben

Siphon Versand frol Haus.
Fernsprecher 286 43. Rudolf Dietrich

Mary Carr, deren Le stung aus dem
Fiim „Mutter“ unverveslich ist und

bleiden wird.

Dazu das glänzende Beiprogramm.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

Beginn;
Sonntags 8 Uhr. Werktags 4 Uhr.

Kenner behaupten

sinBarths Kaffee Genuss
KaffeeorösterolLudwig Barth,. à eLepatver Strafe 680

Stadttheater Sriedxich Theater

i9t ubr Violetta k 0 t E N
un lmTheateenden SCHLAFZIMME

Oktobertag. SPEISEZIMMER
HERRENZIMMER

Wilhelm en

GEMEINMOTZIGE DEUTSehk

AuSRAT
G. n. B. H.

MITTELSTRAS8E 53

Karloſdelrocknere

Dölinitz
trocknet noch einige Tage

S Kurhaus
ba

Landestheater
Altenburg

191 Uhr
Fünf von der

Jazaband.
Stadttheater

riurt:
19 Uhr

Ein Voltsfeind.
Stadt- Theater
Magdeburg

Auszwörtige
Theater

Freitag 20 April
Nenes Theater

Leipzi19 Uhr Senua.
Altes Theater

Morg., Freitag. 20 4.
nachmittags 4 Unr

Win er konzeri

des Hall.
Sinfonieorchesters

Eigene Kondhorel

II
führende Tanz -Kabarett

Linen ſtürmiſeken Srfolg
erzielt die Erstauffünrung des

lustigen Einakters

Besueß aus Rſgſianistan!
insceniert von Direktor Ferry Rosen.

Staunen erregende neue Ausstattungs-
Tanzspiele bringt das uner reichte

Kseamitfo-Ballett
und ein never dunter Teil mit

Ourt Perlitse.

Eremiten

Sämereien
Komüss, Blumen, Grassamen

trinken Bliukarme
und Geneſende.
Es unterftütst

geſunde Blutbildung
Es ſorgt für kräftigung

Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlichr ch eibe, Biergroßhandlung, Karlſtrape 4,
rnruf 26398, und in allen durch Schilder und Plakate

Nach der Vorstellung: 8
enntlichen W r Man verlange ausdrücklich das echte 77 x markt 16, aKöſtritzer Schwarzbier mit dem geſe lich geſchützten Gon2

WappenEtikett, um vor Nachahmungen g chützt zu ſein.

Berämpfungsmiittel
für Gartenschädlinge aller Art:
Ptlanzeonkrankheiten usw.
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Heidenſtamm
„Wann?“
n du willſt. Vielleicht in zwei Tagen. Am Dienstag.“
„Gut.“
Er ging neben Marie und wechſelte mit ihr gleichgültige

Worte. dem Gedränge der Menſchen, die vom Theater heim
eilten, verloren ſie das vorn gehende Paar eine Zeitlang aus den
Augen, ſie gingen in dieſem ſchwatzenden Gewühl ſo unbeachtet
und einſam wie in einer Fremde.

Noch achtundvierzig Stunden! Dann fort und nie wieder
kommen! Marie nie wiederſehen!

Bis heute hatte er mit ſich gekämpft. Er hatte es ver
mieden, mit Marie allein zu ſein, ihr nahe zu kommen, er
wollte ſtandhaft bleiben, und er blieb auch heute ſtandhaft. Er zog
ihren Arm nicht an ſich und ſagte nicht „Marie“ und blickte ſie.
nicht an.

Eine tote Konverſation: „Was wurde im Theater gegeben
„Der Freiſchütz.“
„Geht ihr oft ins Theater
„Bisweilen.“
Jhre Hand lag ganz loſe auf ſeinem Arm, aber ſie fühlte,

wie dieſer Arm zitterte.
Mit einem ſonderbaren Blick muſterte Jane die weißen

Geſichter, als ſie an der Schillerſtraße wartend die beiden
in der Menge herankommen ſah.

„Jhr wollt doch noch nichtVergebens drängte Albrecht:
heim, Wir werden doch den Abend zuſammen ſein?! Dieſen
vorletzten Abend?!“ Sie lehnte es kalt ab:

„Jch bin müde. Gute Nacht.“
Albrecht bat noch einmal, mit einem feindſeligen Blicke ſchaute

er auf ſeinen Bruder und Marie, die ſtumm dabeiſtanden, aber
Jane bot ihm kühl die Hand:

„Gute Nacht. Bis morgen.
morgen fahren

„Herrenhauſen.“
„Schön, Herrenhauſen.“

ihrem fremdartigen Akzent.
ſehen.“

Jm Hotel ging ſie ſchweigend in ihr Zimmer, während
Joſeph im Salon blieb und noch aus dem Fenſter ſchaute. Es
war früh, kaum elf Uhr, er hatte keine Neigung ſchon ſchlafen
zu gehen.

Er hörte ſie drinnen mit Daſh reden, eine Stunde lang,
dann wurde es ſtill. Auch draußen auf der Straße war es ein
ſam geworden. Joſeph hielt eine halbverbrannte, längſt erloſchene
Zigarette zwiſchen den Zähnen und ſtarrte faſt ohne Gedanken
vor ſich hin. Es war finſter im Zimmer, er ließ den Kopf auf
die Bruſt ſinken.

Da fuhr er auf und öffnete die Augen; Lichtſchein war im
Zimmer, die Tür hatte ſich geöffnet, und in der Tür ſtand Jane
im Nachtkleid mit der Kerze in der Hand.

„Joe?“ ſagte ſie und ſtreckte den Arm mit der Kerze vor und
ſuchte in der Dunkelheit nach ihrem Mann.

„Was?“
„Es iſt zwei Uhr nachts. Du ſollteſt ſchlafen gehen.“
„Ja, bald.“ Er rührte ſich nicht von ſeinem Platze.
Eine Minute ſtand Jane unbeweglich und wartete auf ſein

Mitkommen, dann, als er keine Miene machte, ihr zu folgen,
brach der ganze dumpfe, niedergepreßte Grimm dieſer Tage

rvor.d „Ob dein Bruder mir den Hof macht und mich verfolgt mit

ſeinen lächerlichen Anerbietungen, dir iſt es gleich!“
Joſeph blickte ſie groß an und ſchwieg.
Mit einem mißtönenden Lachen fuhr ſie fort: „Und es wird

dir gleich ſein, wenn nach ihm andre kommen werden, nicht
7

Alſo wie heißt das, wohin wir

Sie ſprach das Wort mühſam mit
„Joe, deinen Arm. Auf Wieder-

Er rührte ſich nicht von ſeinem Platze.
Ohne Zuſammenhang und logiſche Gedankenverbindung

ſprang ihr Grimm über Marie:

Halleſche Fertung

Unterhaltungs-
Roman

n Wilhelm Meyer-Hörſter

2 72 h
1928

Beilage
„Um einer ſolchen Perſon willen! Weißt du, du machſt dich

lächerlich. Jch könnte alles verſtehen und alles verzeihen. Jch
könnte es verſtehen, wenn mein eigner Mann mir fortgeriſſen
würde durch eine Frau von Geiſt und Schönheit und blendendem
Licht. Durch eine, die größer wäre als ich aber ſo?! Das?!

Du machſt dich lächerlich, lächerlichl“
Er ſchwieg und ſaß mit einer eiſigen Ruhe in dem Seſſel ihr

gegenüber.
Und durch ſeine ſteinerne Kälte empört, ſinnlos gemacht,

ſuchte ſie nach den verletzendſten Worten.
„Eine Larve, weiter nichts! Ein Geſicht, das vielleicht einmal

ſchön war, gut, meinetwegen, aber eine Schönheit ohne Geiſt,
einfältig, nichtsſagend, ſo nüchtern, ſo grenzenlos nüchtern.“

Sie erſchrak über ihre eignen Worte, die in dem dunkeln Zim
mer ſchrill nachzuhallen ſchienen,

Die Kerze brannte herunter, in dem dünnen Nachtkleide
degen ſie zu fröſtel a.

Er ſaß, den Kopf auf die Hände gelegt und die Arme gar
e Kniee geſtützt, als ob er ſchliefe, er blickte ihr nicht nach, als
ie ging.

7

Die große Sehenswürdigkeit des einſtigen Königsſitzes„Herrenhauſen“ iſt die rieſenhafte Palne, deren Glashaus ſo hoch
emporragt, daß man es in weitem Umkreiſe von Hannover und
den Dörfern aus ſehen kann.

Tauſendmal war Joſeph als Junge und ſpäter als Offizier
vorbeigeritten, aber er erinnerte ſich, nur einmal in ſeinem
Leben die Palme geſehen zu haben. Jrgendwelcher Verwandten-beſuch war anweſend gerweſen, und da die Fremden alles das zu

ſehen erhalten, was die Einheimiſchen zwar hochſchätzen, aber
ſelten oder nie betrachten, ſo hatte man damals auch ihn und die
kleine Marie mit zu der Palme genommen.

Jetzt, da er wieder neben Marie am Fuß des gewaltigen
Baumes ſtand, erinnerte er ſich an jenen Tag aus der Kinderzeit
mit einer Deutlichkeit von unheimlicher Schärfe. Er hafte damals
an der Faſerrinde des Baumes gezupft, was man ihm verbot,
aber er zupfte nachher doch wieder daran, und zwar ſo energiſch,
daß er ein großes Stück abriß Niemand ſah es, nur die kleine
Marie, die ihn mit großen, erſchreckten Augen beobachtete. Natür
lich war ſie es, der er das erbeutete Stück Rinde ſchenkte, und als
ſie ein paar Stunden ſpäter im Kaffeegarten zum „Herzog von
Braunſchweig“ mit den Fafern ſpielten, kam die Untat zur
Kenntnis der Verwandten, wurde aber nicht beſtraft, ſondern
belacht, und er erinnerte ſich, wie eine der Tanten ſagte:

„Ein toller Junge.“
Ein toller Junge heute war er kein toller Junge mehr.

Er hielt die Hand im hellen Handſchuh auf die ſilberne Krücke
ſeines Stockes geſtützt, und als der Gärtner eine Handvoll Faſern
von der Palme ſchnitt und ſie im Kreiſe umherreichte, rührte
Joſeph keinen Finger danach.

Albrecht gab, immer zu Jane gewendet, in ſeiner pedantiſch
genauen Weiſe einen Kommentar des Baumes:

„Es iſt die höchſte Palme in ganz Europa. Sie iſt ganz und
ar einzig in ihrer Art. Und ſie wächſt noch immer. Früher war

s Glashaus weſentlich niedriger, und man half ſich damit, daß
man den großen Behälter mit den Baumwurzeln immer tiefer in
einen Erdſchacht hinabließ. Dann hat man mit ganz enormen
Koſten dieſes neue Haus erbaut.“

Der Baum hatte in der Tat etwas Gewaltiges. Er erſchien
mit ſeinen kriſtallenen, üppigen Häuſern, ſeinem wechſelnden
Wohnort, ſeinem Auf- und Niederſchweben in künſtlichen
Schachten, ſeinen koſtſpieligen Bedürfniſſen und der zauberhaften
Pracht der ihn umgebenden kleineren Vaſallen wie ein könig-
liches Lebeweſen, das den Wechſel der Zeiten überdauert hat und
in dieſer Einſamkeit von Herrenhauſen das Daſein eines Ver-
bannten führt.

Es gab vergangene Tage, da Könige auf dieſen Baum ſtolz
waren und ihn hegten und ihn andern Königen zeigten. Aber
ſeit Jahrzehnten kommen keine Könige mehr ins Palmenhaus,
keine engliſchen Prinzen, keine Liebespaare vom Königshof, die
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in dem Di
tänbenden, feuchten, heißen Dufte der Palmen ſich küſſen. Nur

icht der afrikaniſchen Schlingpflanzen und in dem be

Fremde kommen, nüchterne Leute, die für fünfundzwanzig
Pfennige Eintrittegeld von dem Gärtner botaniſche Jnforma-
tionen verlangen und genau zu wiſſen wünſchen, wie hoch die alte
Königspalme ſei, wie breit an der Krone und wie alt.

Marie taſtete nach Joſephs Arm:
„Jch möchte hinaus.“
Der kalte Schweiß ſtand ihr auf der Stirn, dieſes Stehen

in der beklemmenden, atemraubenden Hitze hatte ihr Geſicht mit
einer fahlen Bläſſe überzogen.

Draußen in der Sonne wurde ihr beſſer. Sie ſahen noch,
wie der Gärtner die eiſerne Tür in dem Glashauſe verſchloß,
damit kein Unberufener in das Haus der Palme eindringen
könne, dann gingen ſie durch die lieblichen engliſchen Gärten, die
ſelbſt Janes verwöhntes Auge feſſelten.

Ueber die breite Dorfſtraße, deren weiße Häuſer und Villen
einſt Wohnungen der Hofbeamten und der Kaſtellane und der

Dienerſchaft leer und verſchloſſen in der Sonne blinkten,
kamen ſie am Schloß vorbei in die weiten, großartigen Anlagen
des franzöſeſchen Parks.

Jane war erſtaunt.
Sie hatte nie dergleichen geſehen: dieſer rieſige, viereckige

Platz, die endloſen, geradlinigen Hecken und in der Ferne blaue
Berge, die den Horizont ſchließen.

„Das iſt ſehr ſchön,“ ſagte ſie aufrichtig, und mit einem
impulſiven Verſuch, über einen Abgrund weg eine Brücke zu
ſpannen, wandte ſie ſig das erſte Mal heute zu Joſeph:

„Sieh doch, Joe. Wie ſchön nicht wahr
Noch einmal, zögernd, langſam ſagte ſie:

nicht wahr
Und dann flammte etwas auf in ihrem jungen Geſicht, das

gleich darauf einer Totenbläſſe wich.
Er hatte nicht geantwortet, nicht einmal den Kopf nach ihr

gewendet.

Albrecht, der zur Seite getreten war und die ſteinerne
Sonnenuhr mit ſeiner eignen Uhr verglichen hatte er ver
ſäumte das nie, wenn er in den Gärten von Herrenhauſen war

rief ſie an:
„Sehen Sie hier, Jane: die Sonnenuhr.“ Er erläuterte mit

ſeiner langſamen Genauigkeit Zeiger und Platte, dann bot er
ihr wieder den Arm und führte ſie weiter:

„Morgen ſind Sie in Paris. Uebermorgen vielleicht in Ver
ſailles. Dann werden Sie uns und Herrenhauſen vergeſſen.“

Sie hörte nicht, was er ſagte. Sie hörte nur hinter ſich den
Kies knirſchen unter den Schritten der beiden, die hinter ihr
gingen.

„Und das iſt das Theater.“
Albrecht führte ſie die ſteinernen Sitzreihen hinauf und

zeigte ihr den Blick auf die Bühne; er führte fie hinüber zur
Bühne ſelbſt, deren Kuliſſen aus Hecken beſtehen, während vor
jeder Kuliſſe eine Erzfigur ſteht: Tänzer, Fechter, Tänzerinnen

dieſes Mal war ſie wirklich überraſcht!
„Das iſt ſeltſam, wie ſeltſam das iſt

Theater
Sie gingen hin und her und betrachteten jede einzelne Figur.

Dann führte er ſie über die ſteinerne Rundtreppe am Ende der
Bühne hinab und

Sie ſtand von neuem erſtaunt: ganz von der Sonne über-
glänzt, erhob ſich jenſeits der Hecken eine koloſſale Waſſerſäule,
deren rieſige Waſſerfülle in hundert Fuß Höhe zu Giſcht zer-
ſtäubte.

„Das ſind die berühmten Waſſerwerke von Herrenhauſen,“
ſagte er dozierend, „auch eine unſrer Sehenswürdigkeiten.“

Rechts, links, allenthalben rauſchten Fontänen, ſtiebten Kas
tkaden, während die Sonne Regenbogen in die ſtäubenden Waſſer
malte. Er führte ſie von einem Waſſerbecken zum andern, ſie
gingen durch lange Heckengänge und fanden immer neue
Fontänen. Ein breiter Waſſerlauf, auf dem Schwäne ſchliefen,
zog ſich ſchnurgerade an beiden Seiten der franzöſiſchen Anlagen.
Jn den weiten, verlaſſenen Gärten war es ſtill, nur die Waſſer
plätſcherten. Wenn men nach langem Gehen an die Grenze des
Königsgartens gelangt war, ſah man auf grüne Wieſen undFelder, und jenſeits dieſer Wieſen in weiter Ferne hohe Schorn

teine, die ihre dunkeln Rauchwolken unabläſſig kerzengerade in
ie Luft ſandten.

„Was iſt dort?“
„Linden, die Fabrikſtadt.“
„Ah!“
Sie blickte lange hinüber. Die langen Reihen gigantiſcher,

Ein wirkliches

arbeitender Schlöte hatten für ſie etwas Heimatliches, das nach
allen den ſonderbaren Hecken, Palmen, ſteinernen Götterbildern
und Goldfiſchen und ſchlafenden Schwänen an Jerſey erinnerte,
und an Boſton, wo Jane in den ſchwarzen Höfen der väterlichen
Fabrik noch vor wenigen Jahren umhergetollt hatte.

„Was ſind es für Fabriken?“ fragte ſie nach einer Pauſe,
„ſind es Eiſenfabriken?“

Albrecht zuckte die Achſeln:
„Jch kann es nicht ſagen.“
„Jch glaube, es ſind Eiſenfabriken,“ ſagte ſie.

r

An dem Sandſteinſockel des ehernen Fechters, ganz vorn an
der erſten Kuliſſe, war Marie ſtehen geblieben. Es war ein
warmer Tag, aber ſie zitterte vor Froſt, Sie ſuchte nach einem
Halt, ſie konnte nicht weiter.

Und während ihr Mann Jane von Kuliſſe zu Kuliſſe führte,
die einzelnen Figuren zu erklären ſuchte und von den prunk-vollen Feſten erzählte, die der Hof hier einſt veranſtaltet hatte,

ſtand ſie mit geſchloſſenen Augen.
Sie hörte die Schritte der beiden verhallen, die Stimmen

immer ferner, eine traumgleiche Müdigkeit zog über ſie hin.
Ein Vogel begann ganz in der Nähe zu zwitſchern.
Dann legte ſich ein Arm um ihre Schultern, eine Hand

nahm ihre Hand. Sie öffnete nicht die Augen. Sie tat drei,
vier Schritte und fühlte ſich niedergezogen auf einen Steinſitz.
War es die Sonne, die ſo warm auf ihre kalten Hände ſchien
Die Kälte ſchwand, und aus der Hand, die ihre Hände umſpannt
hielt, und aus der andern Hand, die auf ihrer Schulter lag, kam
eine weiche Wärme, die auf der Schulter durch das dünne
Sommerkleid unabläſſig wie ein warmer Strom drang.

Wieder begann der Vogel zu zwiſchern.
Er hörte auf und fing von neuem an. Und ſchwieg wieder.
„Wird er noch einmal ſingen?“ dachte ſie, und ſie wußte

ganz genau und fühlte ganz genau, er werde es tun.
Richtig, er tat es!
Ein Lächeln zog über ihr Geſicht, dann atmete ſie tief auf

und öffnete die Augen.
„Joſeph!“ ſagte ſie leiſe und ſchloß die Augen von neuem.
Mit ſtarrem Geſichte ſaß er neben ihr. Hier an dieſer ſelben

Stelle hatten ſie vor ſechs Jahren als junge, glückliche Menſchen
in Winterkälte und Schnee Frühling gefeiert. Die er jetzt im
Arme hielt, glich in keinem Zuge mehr der ſchönen, ſüßen rie
von einſt.

Aber je länger er niederſchaute, um ſo mehr ſchien das Ge-
ſicht der Frau ſich zu ändern. Ein weicher, glücklicher Zug legte
ſich um den Mund, die blaſſen Lippen röteten ſich, und nun
öffnete ſie nach einem langen, tiefen Atemzuge die Augen zum
zweiten Male:

Joſeph eDie Augen waren dieſelben geblieben, oder ſchien es nur ſo?
Oder hatten ſie nur heute, in dieſer einzigen Stunde, den alten
zauberhaften Glanz zurückgewonnen? Es war nichts Schmerz-
liches in Maries Blick, nichts von einem Bewußtſein, daß in
wenigen Stunden der letzte Abſchied kommen würde nichts
als der Ausdruck unſäglichen Glücks.

„Joſeph
„Marie!!“
Er riß ſie, außer ſich, empor und preßte ſeinen Mund auf

ihren Mund. „Marie Marie Marie
Tot und ſtarr ſtanden die alten ſteinernen Götterbilder und

ſtumm und kalt die grünen Hecken, die in jedem Frühjahr, wenn
ſie aufleben und die Arme ausbreiten möchten, von der unbarm
herzigen Hand des Gärtners in die lebloſe Form zurückgezwängt
werden. Jn ihrem Schatten haben in hundert Jahren zahlloſe
Menſchen ſich gefunden und ſich getrennt, gelacht und geweint,
getolit und geſündigt, waren Menſchen überglücklich und Menſchen
verzweifelt.

Alles wiederholt ſich, alles. 8
Einmal fuhr Joſeph auf und ſpähte um ſich: war da

jemand?
Keine zehn Schritte entfernt gingen Albrecht und Jane vor

über. Sie ſuchten und blieben einen Augenblick ſtehen und
ſchauten rechts nach dem Amphitheater und links nach der Bühne.

Er fürchtete ſie nicht: mochten ſie kommen, wenn ſie Luſt
hatten, und ihn ſehen, wie Marie in ſeinem Arme ruhte,
aber doch hielt er den Atem an. Um Maries willen.

Sie gingen weiter, und ihre Schritte verhallten von neuem.
Marie, die mit geſchloſſenen Augen an ſeiner Bruſt lehnte,

hatte nichts gehört. Aber ſie fühlte ſeinen Atem und dann raſch
gehen; ängſtlich blickte ſie auf:

„Joſeph
Sie ſprachen nur wenig miteinander.
Sie fragte nicht: „Joſeph, weshalb haſt du mir das getan?
Und er ſagte nicht: „Jch habe immer nur dich lieb gehabt,

Marie
Sie ſprachen nicht vom Abſchied und daß ſie ſich nie wieder

finden würden.
Sie ſprachen von damals:
„Weißt du noch
„Weißt du noch
Und ſie wußten Es war re e a Zeit

ſechs Jahre ſeit der Liebeszeit, zwö re Maries KonW a die ſich erinnerten: „Weißt du noch, ich ham
(Fortſetzung folgt.)



Weiße Lilien
Von Carlo H. Carloz.

Jedes Jahr zu ihrem Geburtstage empfing die Dame desHauſes einen Strauß ſchneeweißer duftender Lilien. An den
Blumen war ein Kärtchen befeſtigt: „Zur Erinnerung an unver-
geßliche Stunden Ein alter Freund.

Jmmer wenn Frau Julia dieſe Lilien erhielt, pflegte ſie ein
wenig zu erröten und ſagte zu ihrem Mann:

„Wenn ich doch nur wüßte, wer eigentlich dieſer alter Freund
iſt!“ Darauf erwiderte ihr Mann, indem er ſcherzend mit dem
Finger drohte: „Liebe, kleine Julia, wäre ich nicht der gute Ehe
mann, der ich bin weiß Gott ich hätte allerhand Urſache,
eiferſüchtig zu werden So hatte ſich dieſe Szene alljährlich
abgeſpielt, wenn der Bote die prachtvollen weißen Lilien brachte.

Wieder hatte ſich alles programmäßig abgewickelt, und
während die Kinder intereſſiert die verſchiedenen Geburlstags
gaben betrachteten, zog ſich Frau Julia ein Weilchen zurück und
betrachtete mit träumeriſchem Blick den myſtiſchen, duftenden
Strauß. Jhre Gedanken gingen in allerhand Erinnerungen
ſpazieren. Wer konnte der alte Freund ſein? Wer konnte es
nur ſein, der ihr Jahr für Jahr dieſen ſchönen, wortkargen Gruß

ſandte? e 2Mitten in dieſe Betrachtungen hinein, bemerkte ſie ſich plötz
lich von ihrem Mann beobachtet. Mit einem Lächeln ſagte er:
„Aber, Liebſte, haſt du denn kien Jntereſſe für andere Dinge, als
dieſen anonymen Lilienſtrauß?“

„Ja, ehrlich geſprochen, fühle ich mich erſt ganz ruhig und
zufrieden, wenn ich die berauſchenden Lilien in den Händen

alte.“ z

Jhr Mann lachte ein verſtehendes, feines Lächeln.
„Ja wenn nun die Lilien in dieſem Jahre nicht gekomanen

wären?“ Sie nickte, ohne recht zu wiſſen, was ſie antworten
ollte.t „Wenn dieſer Gruß meines anonhmen Anbeters ausge

blieben wäre, hätte ich mir geſagt: So nun biſt du alſo alt
geworden, beſitzt keine Anziehungskraft mehr man findet es
überflüſſig, dir ſeine Aufwartung zu machen! So etwas tut weh,
lieber Freund, ſelbſt wenn man weiß, daß man ſo langſam an
fängt zu altern

„Und das ſagt eine Frau wie du?“

Einige Tage ſpäter machte Frau Julia eine Entdeckung, über
die ſie außerordentlich erſtaunte. Sie entdeckte nämlich, wer der
Abſender der Blumen war Es war ihr eigener Mann!!

Wie konnte er es nur wagen, derartig mit ihren beſten Be-
fühlen zu ſpielen. Demnach mußte er ſicherlich ſelbſt fühlen, daß
ſie alterte, daß ſie ihre Anziehungskraft eingebüßt hatte.
Blumen hatte er nur geſandt, um ihrer Eitelkeit zu ſchmeicheln,
und um ſie glauben zu machen, daß ſie immer noch eine gewiſſe
Macht auf die Herzen der Männer ausübe. Er wollte ſcheinbar
nicht, daß ſie ſelbſt ſpüren oder glauben ſolle, daß ihre Jugend
dahin war. Ach das war wirklich empörend eine ganz herz-
loſe Behandlung Vielleicht hatte er es auch aus Mitgefühl
und Zärtlichkeit getan, vielleicht wollte er ihr den Glauben er-
halten, daß ſie noch die Gabe habe, zu entzücken und zu be-
zaubern Dieſe neuen Gedankengänge verfolgte ſie bis jns
kleinſte Detail.

Wieder wurde Frau Julias Geburtstag gefeiert und die
obligaten Lilien prangten bereits auf dem Tiſch. Da geſchah
etwas Merkwürdiges gerade als ihr Mann ſein Glas erhob, um
eine kleine Rede zu halten. Das Dienſtmädchen erſchten und über
reichte der Frau des Hauſes einen länglichen Strauß, in roſa
Seidenvapier gehüllt.

„Noch einen Strauß ſchneeweißer Lilien?“ jubelte ſie und
vergrub ihr Geficht tief in die duftenden Blüten.

Der Mann hielt in ſeiner feierlichen Rede inne.
außerordentlich verblüfft!

„Biſt du nicht auch entzückt, lieber John, daß deine „alte“
Frau noch Eroberungen machen kann

„Von wem ſind die Lilien?“ fragte er.
„Gott, woher ſoll ich das wiſſen?“
Während Frau Juliag die Blumen betrachtete, wurde das

Geſicht hres Mannes länger und länger.
„Jſt keine Karte dabei?“ fragte er.
„Nem, leider nicht
„Sehr merkwürdig,“ murmelte er.
„Freuſt du dich denn nicht
„Dazu habe ich eigentlich keinen Anlaß!“
„Aber, liebſter Freund du biſt doch nicht etwa eiferſüchtig
„Wenn ich es wäre, hätte ich doch wahrhaftig allen Grund

dazu?“
Was meinſt du?“

Die

Er war

Grund
„Für eine Mutter von drei Kindern paßt es ſich nicht, ſich

don fremder Herren den Hof wachen zu Llaſſen.“

„Ja ich kann doch nichts dafür ich kenne ja nicht den
Spender der Blumen!“

„Den Spender? Woher weißt du denn, daß die beiden
Sträuße von derſelben Perſon ſtammen

Erſtaunt ſahen ſie ſich an.
„Warum zweifelſt du daran, daß beide Sträuße den gleichen

Abſender haben
„Dafür habe ich meine Gründe!“
„So ſprich doch!“ S
„Wenn du es abſolut wiſſen willſt der Strauß von dem

„alten Freund“, der war von mirl“
„Von dir?“ Sie ſah ihn fragend an.
„Warum ſpielſt du eigentlich dieſe Komödie mit mir?“
„Weil ich die Frauen kenne und weiß, daß ſie ſich glücklich

fühlen, wenn ihr Selbſtvertrauen geſtärkt wird ich wollte
pf damit ſagen, daß du noch im Beſitz deiner Macht über Männer
iſt.

Sie lachte. „Du biſt ein großer Frauenkenner vor dem
Herrn aber ich kenne auch die Männer. Jch wollte mich davon
überzeugen, ob ich wirklich ſchon ſo alt ſei, daß du nicht mehr
eiferſüchtig auf mich werden könnteſt. Jetzt kann ich mich be
ruhigen, da die Probe ſo gut ausgefallen iſt.

Erſtaunt und fragend ſtand er vor ihr.
„Jch wußte nämlch, mein Lieber, daß du der „alte Freund“

warſt, und darum habe ich mir ſelbſt den anderen Strauß ge-
ſchickt, um dich zu ſtrafen.“

„Wir haben alſo beide Komödie geſpielt, Juliag?“
Sie nickte und gab ihm einen Kuß
„Und von heute ab können wir alſo die Ausgabe für die

teuren Lilienſträuße ſparen!“
Da nickte er ihr zu und küßte ihre ewigjungen Lippen.

(Autoriſierte Ueberſetzung von L. Henniger)

52 h eDes Dorfſchulmeiſters Frühlingsfahrt
Skizze von Karl Heinz Toburg.

Nun ſtand er am Rhein, dem Ziel ſeiner Sehnſucht. Es
war die erſte große Reiſe ſeines Lebens. Daheim, in dem
kleinen niederſächſichen Dorfe, kannte er nur einige umliegende
Städte. Drei Jahrzehnte lang hatte er dort gewirkt, umgeben
von einer oft wechſelnden Kinderſchar, geliebt von der ganzen
Gemeinde. Die gleiche Hingabe, mit der er den Schuldienſt ver-
ſah, galt den Dorfbewohnern, wenn ſie ſeinen Rat degehrten oder
Schriftſtücke ausfertigen ließen. Beſonders während des Großen
Krieges, als die meiſten Männer draußen die Heimat ſchützten,
hatte er unzählige Anliegen zu erledigen und uftmals Troſt zu
ſpenden. Bis auch er heimgeſucht wurde: zwei Söhne, ſeine ein
zigen Kinder, ſtarben fürs Vaterland. Ein Jahr ſpäter nahm
auch ſeine Lebensgefährtin für immer von ihm Abſchied.

Da wurde es ſtill um den Einſamen. Die Welt erſchien ihm
wie ausgeſtorben. Teilnahmslos vollzog er den Unterricht. Die
Frau ſeines Kollegen, mit dem er das Schulhaus bewohnte, ver-
ſorgte zwar ſeinen Haushalt, aber die ihm einſt lieb geweſenen
Räume waren zu leer geworden. Faſt flüchtend eilte er oft
hinaus, durchſtreifte ziellos die nahe dem Dorfe gelegene große
Waldung oder weilte auf dem Friedhof am Grabhügel ſeiner
Frau. Dort hatte man ihn eines Abends aufgefunden. Von
Fiebern durchwühlt lag er, an Lungenentzündung erkrankt,
wochenlang darnieder. Wie ein Wunder geſtaltet ſich ſeine
Geneſung, die er als eine Wiedergeburt empfand, verbrnden mit
der Erkenntnis, daß nicht ſein eigenes Schickſal, ſondern das der
ihm anvertrauten Kinder vorherrſchend war.

Erneut und mit doppelter Hingabe widmete er ſich ſeiner
Lebensaufgabe. Jahraus, jahrein ſah er die Jugend kommen
und gehen. Wenn er das Schulzimmer betrat, war es wie von
Sonnenſchein erfüllt, und ſtrahlend blickten ihn alle Augen an.
Nie hatte ein Lehrer die Seele des Kindes tiefer zu ergründen
vermocht als dieſer Dorfſchulmeiſter. Mit feinſtem Verſtändnis
und milder Strenge bot er den Jungen und Mädchen ſein
Wiſſen, gekrönt von einer wunderſamen Liebe. Es war, als ob
dieſer gütige Menſch den ganzen Reichtum ſeines Jnnern wie
eine Saat ausſtreuen wollte in die Herzen der Jugend.

So hätte ſein fünfundſechzigſter Geburtstag, den das Dorf
ihm zu Ehren wie einen Feiertag beging, für ihn ein Augenblick
freudigen Ausblicks ſein können, wenn nicht der drohende Abbau
geweſen wäre. Zwar hatte die Gemeinde wiederholt verſucht,
ihren alten Lehrer zu behalten Aber die Schulbehörde bewilligte,
ſchon im Hinblick auf die allzu vielen Anwärter, nur einen halb
jährigen Aufſchub. Und als die ſechs Monate vergangen waren,
ahnten alle, daß es mit dem Alten nun bergab gehen würde.

Abgebaut, noch im Vollbeſitz der Kräfte und dennoch ohne
Arbeit, ohne eigentlichen Daſeinszweck, fühlte der Einſame ſich
verlaſſener denn je zuvor. Leichte Verbitterung prägte ſich in
ſeinen Zügen aus: Unruhe befiel ihn, und ſchmerzlich empfand

e See



er, daß er bald verſagen und dahin ſiechen würde. Ein tragiſches
Geſchick begann ſich zu wiederholen

Da verwirktlichte er den oftmals gehegten Wunſch, das
Soldatengrab ſeines Alteſten, der im Lazarett zu Andernach den
ſchweren Wunden erlegen war, aufzuſuchen.

Wie ein Abſchiednehmen vom Daſein war ihm dieſe Früh-
lingsfahrt an den Rhein, die einzige große Reiſe ſeines Lebens,
erſchienen. Losgelöſt von der engeren Heimat, den Schmerz
verborgen unter mannigfachen, nie gekannten Eindrücken, ſah er
vom Zuge aus das Tal der Weſer, die Hochöfen des Ruhrgebietes
und die Burgen am Rhein. Ergriffen ſtand er vor dem ſchlichten
Kreuz der Ruheſtätte ſeines Sohnes, und erinnerungstrunken
ſchweiften ſeine Gedanken zurück in die Vergangenheit; ein
ſtilles Glücksverlangen ſtieg in ihm auf, als er im Geiſte die
alten Zeiten und ſeine Lieben wahrnahm. Um ſo ſchwerer fiel ihm
die Heimfahrt, die einer unſagbar großen Entſagung glich.

Kurz vor Bielefeld ging er in den Speiſewagen, um Kaffee
zu trinken. Gegenüber dem eingigen noch freien Platz, den er
einnahm, ſaß eine etwa dreißigjährige Dame, deren herbſchönes
Antlitz er verſtohlen betrachtete. Sein immer noch friſches Ge
dächtnis bedurfte nicht langen Grübelns: das war ja die „ſtroh
blonde Hanne“, wie ſie einſt in ſeiner Klaſſe genannt wurdel

Jm nächſten Augenblick gegenſeitiges Erkennen.
Und nun begann des Dorfſchulmeiſters eigentliche Frühlings

fahrt. Mitfühlend hatte Hanne, der die leidverzerrten Züge des
Lehrers micht entgangen waren, nach deren Urſache geforſcht und
ſo das tragiſche Geſchick dieſes lieben Menſchen erfahxen. Sollte
ſie den noch rüſtigen, bewährten Führer der Jugend, der in
kleinem Kreiſe Jahrzehnte lang Großes vollbracht und auch ihr
einen zuverläſſigen Wegweiſer fürs Leben gegeben hatte, dem
vorzeitigen Ende preisgeben? Daheim in Weſtfalen, auf dem
abſeits gelegenen Gukshof ihres Mannes, der von der nächſten
Schule faſt zwei Wegſtunden entfernt war, weilten ihre beiden
bald ſchulpflichtigen Mädels; ihnen den rechten Hauslehrer und
dieſem einen geſegneten Lebensabend bieten zu können, erſchien
als eine ſo gütige Fügung, daß ſie beglückt die Hände des Alten
ſtreichelte, als dieſer, die Schickſalswende kaum erfaſſend,
zuſtimmte.

„Nun hat mein Daſein doch wieder einen Jnhalt bekommen“,
meinte er kaum vernehmbar, während ſein Blick in den Augen
derer ruhte, die er einſt betreut hatte und die ihm jetzt den
köſtlichſten Dank abſtattete, indem ſie ihm die eigenen Kinder an
vertraute

So wurde die Heimreiſe eine Fahrt ins Glück! Und
während draußen im friſchen Saatengrün und erſten Blüten-
ſchmuck die Landſchaft vorüber eilte, hielt im Herzen des Dorf-
ſchulmeiſters ein neuer Frühling ſeinen Einzug.

Die Saite zerſprang
Skizze von Emil Rath.

Rauſchender Beifall ſetzte ein, als in hingehauchtem Piona
das Violinkonzert ausklang. Mit raſchem Seitenblick ſah Dolores
ſchon ihren Mann durch die halb geöffnete Tür des Seiten-
zimmers lugen, bereit, ihr in den wärmenden Pelz zu helfen.
Denn der geräumige Saal war nur wenig geheizt. Der Beifall
nahm kein Ende. Wieder und wieder dankte Dolores, ließ ihre
lachenden braunen Augen über die Menge gleiten. Da durch
zuckte es ſie Täuſchung war nicht möglich: jener junge Menſch,
der da am Ende der vorletzten Reihe ſaß das mußte Köppen
ſein. Köppen. Jn ihrer Erinnerung rauſchte blaues Meer auf,
der Lido lockte, weißer Sand kniſterte. Tiefblauer Himmel über
ihr, glückſeliges Gluckſen der Wellen am Strande, über den ſie
dahin ſchritt, fern von allen Konzerten, fern auch einem
Gatten, der ſie mit aller Behaglichkeit, aller Aufmerkſamkeit um
gab Aber war es nun törichte Einbildung, überſteigerter An
ſpruch an Leben in Glanz und Pracht: es dünkte ſie, als wärmte
dieſe Liebe nicht, als fehlte das geheimnisvolle Kniſtern von Fun-
ken, die lodernden Brand verraten.
ein wenig leidend. Sohn eines reichen Vaters, Lebenskünſtler,
weil er ſich nicht um Geld zu ſorgen brauchte, trotz aller Jugend
ein wenig blaſiert, aber eben dieſe Jugend fühlte ſie
an ihrer Seite, ſie, die ſchon dem Herbſt zuſtrebte. Mit
leiſer Wehmut hatte ſie Venedig verlaſſen. Der erneut ein-
ſetzende Beifall ließ ſie zuſammenſchrecken. Lächelnd ſtrich ſie
das Haar aus der Stirn. Jhre Verehrer und Verehrerinnen
bannten dieſe Gebärde. Sie bedeutete Erhörung.

Dolores zögerte nicht lange. Sie ſetzte das braune klingende
Holz ans Kinn: Paganinis „Karneval in Venedig“. Jhr Blick
war gleichſam in die Ferne gerichtet. Es ſchien ſo. Aber er ſaugte
ſich an einem Geſicht auf der vorletzten Bank feſt. Nicht mehr die
Hand führte den Bogen, da jubilierte eine Seele in vertiefter
Erinnerung an Abende am Lido.

Und dann Köppen neben ihr,

Als ihre ſchlanken Finger mit vollendeter Technik durch die
Variationen liefen, gab es plötzlich einen ſchrillen Riß. Eine
Saite zerſprang. Da ſenkte Dolores den Kopf, dankte mit
kurzem Nicken, ließ ſich im Nebenzimmer von ihrem Gatten ſorg
lich den Pelz anziehen und fuhr wortkarg heim.

Eine Saite war zerſprungen.

Hände beim Eſſen
Von F. L. Dunbar v. Kalckreuth.

Während vor noch nicht 100 Jahren jeder kultivierte Menſch
mit der rechten Hand das Eſſen zum Munde führte, wurde es
durch amerikaniſchen Einfluß plötzlich anders. Und doch gilt noch
heute die vechte Hand als die fähigere und bevorzugte. Jſt das
in der Struktur des menſchlichen Körpers ſo vorgeſehen, alſo an
geboren oder ererbt? Wären demnach die vielen ſogenannten
Linkshänder Abnormitäten? Das iſt jedoch nicht der Fall, denn
die Beobachtung der unziviliſierten Völker in ihren Hand-
habungen zeigt vielmehr, daß ſie keinen Unterſchied beim Ge
brauche ihrer beiden Hände kennen. Einige, z. B. die Targi unter
den Beduinen, bedienen ſich ſogar ihrer gelenkigen Füße beim
Aufheben von Gegenſtänden. Das erinnert an die Anfänge der
Menſchheit und zeigt ſich noch bei neugeborenen Kindern, die mit
ihrer großen Zehe kräftig zuzugreifen verſtehen. Es ließe ſich
alſo daraus ſchließen, daß in der Urzeit beim Menſchen Hände
und Füße gleich gebrauchsfähig geweſen ſind.

Aber ſchon ſeit vorgeſchichtlichen Zeiten iſt die Menſchheit
rechtshändig geworden, denn ſelbſt auf den älteſten ägyptiſchen
Darſtellungen führt der Menſch ſeine Speiſen mit der rechten
Hand dem Munde zu. Die alten Juden pflegten ſich bem Eſſen,
das ihnen eine geweihte Handlung bedeutete, nach der linken
Seite anzulehnen, um die rechte Hand für die Speiſen frei zu
halten. Bei den Griechen und Römern bot das Speiſeſofa Platz
für drei Perſonen, deven linke Arme auf die Kiſſen geſtützt
wurden, während die rechte Hand zu den Speiſen langte.
Mohammed ſchärfte ſeinen Anhängern beſonders ein, nur mit der
recht Hand zu eſſen. Deshalb wird es bei den Mohßammedanern
in Jndien, Perſien, Nordafrika und in der Türkei geradezu als
Sünde erachtet, wenn man ſich dazu der linken Hand bedient. Es
gilt ſchon als ſehr ungebildet, auf dieſe Weiſe auch nur ein
kleines Stück Brot in den Mund zu ſchieben. Bei den Chineſen
und Japanern, die bekanntlich das fertig zerſchnittene Eſſen mit
gleichartigen Stäbchen, dem Vorbild unſerer Gabel, dem Munde
zuführen, gibt es keine religiöſen Vorſchriften darüber, welche
Hand zu bevorzugen iſt, doch iſt es auch in dieſen Ländern all
gemeiner Gebrauch, die vechte Hand zu benutzen. Vor Einführung
der Gabel, die 1500 nach Thriſti Geburt von Italien ausging, in
Spanien noch heute wenig populär iſt, ſchnitt die rechte Hand mit
dem Meſſer die Speiſen und führte ſie zum Munde. Um dieſe
Prozedur zierlicher zu geſtalten, krümmte man den unbenutzten
kleinen Finger, was heute noch gern Damen tun, wenn ſie eine
Taſſe in die Hand nehmen.

Bis vor ungefähr hundert Jahren alſo aß jeder kultivierte
Menſch nur mit ſeiner rechten Hand, in der er die Gabel hielt.
Erſt wurde die Speiſe zugerichtet, dann das Meſſer bei Seite
gelegt und das fertig geſchnittene Eſſen mit Hilfe der Gabel dem
Munde zugeführt. Die heutige Sitte, gleichzeitig mit Meſſer und
Gabel zu eſſen, iſt, eine aus Amerika zu uns gekommene Sitte.
Sie ergibt ſich aus den dortigen Verhältniſſen und dem Grund
ſatz „time is money“ (Zeit iſt Geld), man wollte oder mußte
„drüben“ ſo ſchnell wie möglich auch mit dem Eſſen fertig
werden. Noch vor fünfzig Jahren fielen deshalb die Amerikaner
in Europa bei den Mahlzeiten unangenehm auf, weil ſie gleich
zeitig mit Meſſer und Gabel ihre Speiſen zu bearbeiten pflegten
und dabei in ihrer Eile auch das in der rechten Hand gehaltene
Meſſer als Gabel benutzten.

Die tägliche Frage
Frage: Welche Landſtriche bezeichnet man als Heide
Antwort: Unter der Bezeichnung Heide oder Haide verſteht

man die ſandigen, meiſt ebenen Landſtriche, die ſich im nord-
deutſchen Tieflande zahlreich vorfinden. Dieſe ſtellenweiſe auch
mit Moor überzogenen Flächen ſind zur Kultur zumeiſt unge
eignet und bieten höchſtens dem ſogenannten Heidekraut eine
Fortkommensmöglichkeit. Da dieſes holzige, im Winter dürre
Gewächs leicht in Brand geſetzt werden kann, ſo zählen die
Heidebrände nicht zu den Seltenheiten. Jn Deutſchland gehört die
am linken ElbUfer befindliche Lüneburger Heide zu den größten
Gebieten dieſer Art. Außerdem ſind bemerkenswert: der Hüm-
ling, die Dresdener, Dübener, Torgauer und die Konitzer oder
Tucheler und Letzlinger Heide.
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